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angenommen. Preis pro Quarfal 4 RY 50 4. — Auswärts 
in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Haſenſtein und Vogler; in Frankfurt a. M.: G. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts dei allen Kaiſerlichen 
5 RK — Inſerate, pro Petit» Zeile 20 X, nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer und 
Daube und die Jäger'ſche Buchh.; 


oſtanſtalten 
d. Moſſe; 
in Hannover: Carl Schüßler. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
erfor es, 18. Juni. In der heutigen 
Sitzung der Nationalverſammlung richtete der 
Deputirte Lorgeril 8575 der äußerſten Rechten) 
5 ommens von 3 vertraulichen 
reiben des Generalprocurators von Rennes an 
den früheren Juſtizminiſter Tailhand eine An⸗ 
frage an den jetzigen Juſtizminiſter Dufaure. 
Letzterer erwiderte, er habe wegen der Beiſeite⸗ 
ſchaffung dieſer Schreiben und zur Ermittelung 
des Urhebers derſelben eine Hausſuchung angeord⸗ 
net. Der Unterſuchungsrichter werde morgen Foucher 
Careil (der von der Linken früher für das De⸗ 
partement Cotes du Nord als Wahlcandidat auf⸗ 
ee: war) über dieſen . vernehmen, 
enn Foucher Careil habe erklärt, die gedachten 
Schreiben ſeien von ihm dem Berichterſtatter der 
Commiſſion, Choifeul, W worden. 

Paris, 18. Juni. Der Gerichtshof von Aix, 
der zu einem Gutachten über die Gerichtsreform 
in Een aufgefordert worden war, hat ſich für 
die Beibehaltung der bisherigen Capitulationen 
ausgeſprochen. 


N. Der Landesausſchuß von Elſaß⸗ 
Lothringen. 

Mit der Eröffnung des Landesausſchuſſes iſt 
die Entwickelung Elſaß⸗Lothringens an einem be⸗ 
deutſamen Wendepunkte deulſch e Obwohl in 
den Reichstagswahlen die deutſch⸗feindliche 
nung durchweg den Sieg davongetragen, obwohl 
die damals gewählten Vertreter ihr Reichstags. 
mandat lediglich theils zu einem generellen Proteſt 
gegen die Sagen zu Deuschland, theils zu 
principieller Bekämpfung der deutſchen Verwal⸗ 
tung in allen Einzelfragen benutzt haben, iſt die 
Regierung dennoch der im Lande erhobenen For⸗ 
derung größerer Selbſtſtändigkeit, ausgedehnterer 
Heranziehung der elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung 
zu den politischen Geſchäften, kurz einer conſtitu⸗ 
tionellen Staatseinrichtung einen großen Schritt 
entgegengekommen. Eine Delegation der drei Be⸗ 
zi * ſoll fortan über das Budget und wichti⸗ 
gere Geſetzentwürfe, bevor dieſelben an den Reichs⸗ 
tag gelangen, ihr Gutachten 1 So wenig 
dieſe blos berathende Stimme den Anforderungen 
des Conſtitutionalismus entſpricht, ſo haben doch 
alle unbefangen urtheilenden Männer des Reichs⸗ 
landes Fade anerkannt, daß die Regierung von 

tandpunkt aus vor äufig nicht mehr bieten 

konnte, und ſie haben dieſen Landesausſchuß als 
Abſchlagszahlung mit Genugthuung entgegenge⸗ 
nommen. Andererſeits kann den hie und da auf 
deutſcher Seite an die Wirkſamkeit dieſer Körper⸗ 
chaft für die Straffheit der Verwaltung und die 
ae o der Bevölkerung geknüpften Be⸗ 


eſin⸗ 


fürchtungen entgegengehalten werden, daß der 
Kaiſerliche Erlaß, durch welchen die neue Einrich⸗ 
. in's Leben gerufen wurde, jederzeit wieder 
zurückgenommen werden kann. 
Der Landesausſchuß iſt feinem ganzen Weſen 
nach ein Experiment, und allein in der Hand der 
Elſaß⸗Lothringer liegt es, ihn zum fruchtbringenden 
Keime einer vollwichtigen conſtitutionellen Organi⸗ 
ſation zu machen. Der Oberpräſident v. Möller 
hat in der Rede, mit welcher er den Ausſchuß er⸗ 
öffnete, dieſen Punkt mit Nachdruck hervorgehoben, 
Einfluß der neuen 
Inſtitution auf die Zukunft des Reichslandes um 
jo größer und wohlthätiger fein werde, je feiter 
die Mitglieder bei ihren Berathungen ſtets vor 
Augen hätten, daß die Intereſſen Elſaß⸗Lothringens 
mit denen des deutſchen Reichs unlösbar verbunden 
ſeien. Als erſte Antwort auf dieſe Bedingung 
darf die Wahl des Präſidenten betrachtet werden. 
. ͤ ³Ü-]⁰ ln U ZERLETBRNOOEENET NT.- 
Die in dieſem Jahre in Dienſt geſtellten 
Schiffe der deutſchen Marine. 

Ueber die in dieſem Jahre in Dienſt geſtellten 

za der deutſchen Marine ſchreibt der „Reichs⸗ 
er“: 


In den, die deutſchen Küſten beſpülenden Ge⸗ 
wäſſern finden wir zunächſt, neben dem zu nde 
1 versammelten Panzergeſchwader, welches 
oeben den König von Schweden in feine Staaten 
Sr 5 die Corvette „Med uſa“ in Thätig⸗ 
eit. Dieſelbe hat die im vorigen Jahr in die 
Marine eingeſtellten Schiffsjungen zu ihrer ſee⸗ 
männiſchen rege an Bord und wird, nach⸗ 
dem ſie ihre ra en in der Ditfee beendet 
at, d. h. in nächſter Zeit ſchon, eine Reiſe nad) 

eſtindien zu demſelben Zweck antreten. Die 
Corvette iſt aus dem Grunde zu der oben genannten 
Miſſion bezeichnet worden, um die während der 
erſten Aus bildungsperiode nur auf einem Segel⸗ 

eug eingeſchifften Schiffsjungen mit dem Dienſt 
ord eines . bekannt zu machen. 

e Reifen der „Meduſa“ werden 1] Jahr dauern. 
— Das gleichfalls in den baltiſchen Gewäſſern 
kreuzende Panzerfahrzeug „Arminius“ hat die 
eng Maſchinenperſonal auszubilden und zu 
dieſem Zweck Excurſionen zu unternehmen. 
Die ea „Rover“ und „Musquito 
haben die im April d. J. aufgenommenen Schiffs⸗ 
Jungen (auf jeder 62) an Bord. Beide Fahrzeuge 
bleiben in der Oſtſee und ſind auf 6 Monat in 
Dienſt geſtellt; während dieſer Zeit geſchieht die 
erſte Ausbildung der Jungen. An Bord der 
Kagel a „Niobe“, welche ſich nach den letzten 
Nachrichten auf dem Wege von Kopenhagen, wo 
ihr Offiziercorps die Ehre des Empfanges bei dem 
König von Dänemarck hatte, nach Stockholm be⸗ 
findet, find die 35 neu eingeftellten Kadetten, die 
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lein und 
hervor, ſo daß ſchließlich nur das höhere Alter für 
den letzteren entſchied. Klein iſt als der am 
meiſten zu Deutſchland hinneigende Führer der 
autonomiſtiſchen Partei bekannt, ſeine Wahl mit 
großer Majorität hätte als eine direct deutſch⸗ 
freundliche Demonſtration aufgefaßt werden können. 
Schlumberger darf als der Repräſentant jener 
reſervirteren Richtung betrachtet werden, die ſich 
war rückhaltlos auf den Boden der Thatſachen 
ellt, aber mit der deutſchen Verwaltung doch nur 
ſo weit zuſammenwirken will, wie die unerbittliche 
Nothwendigkeit es gebietet. Indeß iſt nicht zu 
unterſchätzen, daß Schlumberger, Fabrikbeſitzer in 
Gebweiler, für den reichſten Induſtriellen des 
ganzen Landes gilt. Sein Beiſpiel iſt mehr oder 
er en für die zahlreichen Induſtriellen 
des Oberelſaß und ſein Erſcheinen an der Spitze 
der erſten Körperſchaft, welche an der politiſchen 
Ausſtattung Elſaß⸗Lothringens auf der neuen 
Grundlage 5 berufen iſt, wird in Frank⸗ 
reich einen ungleich tieferen Eindruck machen, als 
wenn Klein gewählt worden wäre, über den die 
Pariſer Preſſe als über einen ausgemachten „Ver⸗ 
räther“ längſt zur Tagesordnung übergegangen iſt. 
So darf man alſo auf deutſcher Seite mit dem 
emachten Anfang ganz zufrieden ſein und es er⸗ 
ſchent nicht als zu kühne Hoffnung, wenn man 
annimmt, daß ſich zwiſchen der Regierung und 
dieſer Landesvertretung ein erſprießliches Verhält⸗ 
niß entwickeln wird. Der Schwerpunkt der Frage 
aber beruht alsdann darin, wie dies Verhältniß 
auf die Bevölkerung zurückwirkt. Der Alterspräſi⸗ 
dent des Ausſchuſſes hat die Hoffnung ausgeſprochen, 
daß das Reich die Elſaß⸗Lothringer in nicht zu 
ferner Zukunft würdig finden werde, ihre Angele⸗ 
genheiten in die eigene Hand zu nehmen. Leider 
wird ſich das Reich in dieſer Beziehung aber nicht 
durch das Verhalten des Landesausſchuſſes, ſondern 
nur durch die politiſche Geſinnung der Bevölkerung 
überhaupt beſtimmen If dürfen; fo lange alſo 
die Reichstagswahlen überwiegend in der Richtung 
der Proteſtation, bezw. der prinzipiellen Negation 
ausfallen, wird darauf verzichtet werden müſſen, 
die Volksvertretung zu einem entſcheidenden Factor 
in den Landesangelegenheiten zu machen. Gelingt 
es dem Ausſchuß, durch ſeine Wirkſamkeit allmälig 
auch die Mehrheit der Bevölkerung entſchieden auf 
den Boden der nüchternen und entſchloſſenen An⸗ 
erkennung der neuen Zuſtände herüberzuziehen, 
dann wird er feinem Lande den ſegensreichſten 
Dienſt erwieſen haben. 


Deutſchland. 


Berlin, 18. Juni. Die Arbeiten des 
Bundesrathes im nächſten Spätſommer werden, 
wie man hört, auch durch wichtige Vorlagen für 
Elſaß⸗Lothringen erweitert werden. Das Material 
u den bereits projectirten Entwürfen ſoll zum guten 

heil durch die Verhandlungen des jetzt tagenden 
erſten Landesausſchuſſes für die Reichslande ge⸗ 
wonnen werden. Man ſieht deshalb in den der 
Reichsregierung naheſtehenden Kreiſen mit großer 
Spannung dem Verlauf der Landesausſchuß⸗Be⸗ 
rathungen entgegen und es fehlt nicht an Stimmen, 
welche mit Nachdruck betonen, daß es von dieſen 
Verhandlungen abhängen wird, ob und wie weit 
ſich weitere Formen der Vertretung der Reichslande 
entwickeln follen. Vorläufig iſt man zu der Er⸗ 
wartung berechtigt, daß auch die Verhandlungen 
im Reichstage über Elſaß⸗Lothringen an der Hand 
der jetzt zu erzielenden Reſultate eine andere Ge⸗ 
ſtalt gewinnen werden. — Es iſt nicht unbemerkt 
geblieben, daß die commiſſariſchen Berathungen 
C ² A A . ( 


im April d. J. die Eintrittsprüfung zurückgelegt 
atten, eingetheilt. Die „Niobe“ geht Pu in den 
tlantiſchen Ocean, kehrt dann in die Oſtſee zurück 

und wird, falls ſich ihr während der Reiſe keine 

Gelegenheit bietet, an der mecklenburgiſchen Küſte 

Schießübungen halten. Die Kanonenboote „Del⸗ 

phin“, „Scorpion“ und „Drache“ ſind dazu 

beſtimmt, Küſtenaufnahme und Vermeſſungen vor⸗ 
gude, das erſtere zunächſt an der weſtpreußiſchen 
üfte, wo es bereits in vollſter Thätigkeit iſt. 

a eben aufgeführten Fahr⸗ 

zeugen befindet ſich gegenwärtig noch das 

Kanonenboot „Meteor“ in einem europäiſchen 

Meerestheil, und zwar auf Station bei Konſtan⸗ 

tinopel. Das Kanonenboot „Cyelop“, welches am 

30. Mai Gibraltar auf der Reiſe nach Oſtaſien 

paſſirte, begiebt ſich durch den Suez⸗Canal nach der 

chineſiſchen Küſte, um daſelbſt die deutſche Flagge 
zu entfalten und Handel und Schiffahrt gegen 
vielfach dort vorgekommenen Seeraub zu fügen. 

An den Geſtaden der weſtlichen Hemiſphäre 10 en 

kreuzt die Schi „Undine“, mit dem ältelten 
05 Schiffsjungen an Bord. Dieſelbe, im 
uli v. J. von Kiel abgelaufen, hat zuerſt Braſilien 

beſucht, war dann nach Weſt⸗Indien (Jamaika und 

Havannah) gegangen und wollte am 18. Mai von 

Norfolk aus die Reiſe nach den Vermudainſeln 

weiter fortſetzen. Die Corvette „Auguſta“, bis 

vor kurzer Zeit an der ſpaniſchen Küſte ſtationirt, 
befindet ſich gleichfalls in dieſem Augenblick wieder 
an den Oſtküſten Süd⸗Amerika 's, um dort nationalen 
und merkantilen Intereſſen ihren Schutz zu leihen. 

— In dem Meere Oſt⸗Aſiens weilen die Co rvetten 

„Hertha“ und „Ariadne“. Die erſtere, mit dem 

älteſten Jahrgang von Seecadetten beſetzt und zu 

längerem Verweilen in Japan und China beſtimmt, 
hatte die Reiſe von Rio de Janeiro nach der 


ußer dieſen 


Schlumberger mit Stimmengleichheit ſetzes nach kurzer Dauer wieder vertagt worden 


ſind. Als äußerer Grund dafür hatte verlautet, 
es habe ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt, für 
die Commiſſare über verſchiedene Punkte weitere 
Inſtructionen zu beſchaffen und zu dieſem Zwecke 
ein Einvernehmen mit den Regierungen auf Grund 
mündlicher Berichte herbeizuführen. Von anderer 
Seite verlautete indeſſen, es ſei bei den Berathun⸗ 
gen zu erheblichem Widerſpruch gegen mancherlei 
Grundbeſtimmungen des Entwurfes unter Beto⸗ 
nung particulariſtiſcher Intereſſen gekommen und 
25 . der Conferenz mehr als 
raglich. 

N. Berlin, 18. Juni. In der heutigen 
Sitzung der Reichsjuſtizeommiſſion wurde die 
eſtern abgebrochene Berathung des § 89 fortge⸗ 
etzt. Derſelbe beſtimmt, daß die Anordnung von 
Beſchlagnahmen dem Richter, bei Gefahr im 
Verzuge auch der Staatsanwaltſchaft und den 
Polizei⸗ und Sicherheitsbeamten zuſtehe, daß aber, 
wenn eine Beſchlagnahme 1 richterliche Anord⸗ 
nung erfolgt ſei, der davon Betroffene auf richter⸗ 
liche Entſcheidung antragen könne. Hierzu lag 
nun ein Antrag des Abg. Hauck vor, wonach die 
Anordnung der Beſchlagnahme nur dem Richter 
zuſtehen ſolle, daneben zwar bei Gefahr im Verzuge 
der Staatsanwalt und die Polizei⸗ und Sicher⸗ 
heitsbeamten die zur Ueberführung dienenden 
Gegenſtände wegzunehmen ug aber zugleich 
verpflichtet fein ſollen, von der Wegnahme dem 
Richter binnen 24 Stunden zur Genehmigung der 
Beſchlagnahme Anzeige zu machen. Zur Empfehlung 
dieſes Antrages wurde geltend gemacht, es müſſe 
principiell feſtgehalten werden, daß eine Beſchlag⸗ 
nahme nur dem Richter zuſtehe, und daß, wenn 


auch im Intereſſe der Strafjuſtiz bei BE im lid 


Verzuge den Polizeibeamten eine Wegnahme von 
Ueberführungsſtücken geſtattet ſein müſſe, dieſe doch 
nur durch Genehmigung des Richters den Charakter 
einer eigentlichen Beſchlagnahme gewinne. Da⸗ 
egen wurde eingewendet, es könne ſich nur darum 
3 die Rechte des Betheiligten gegen miß⸗ 
bräuchliche Beſchlagnahmen von Seiten der Staats⸗ 
anwaltſchaft und der Polizeibehörden ſicher zu 
ſtellen; dieſem Zwecke werde aber vollſtändig ge⸗ 
nügt, wenn der Betheiligte in een des Ent⸗ 
wurfs die Befugniß erhalte, die Hilfe und Ent⸗ 
ſcheidung des Richters anzurufen; von Amtswegen 


den Richter thätig werden zu laſſen, führe zu über⸗ d 


flüffigen Schreibereien und zu einer unnöthigen 
Belä igung der Gerichte. Bei der Abſtimmung 
wurde der Antrag Hauck mit 13 gegen 13 Stimmen 
3 dagegen ein Vermittelungsantrag des 
A % Becker angenommen, wonach, wenn 
die Beſchlagnahme ohne richterliche Anordnung und 
ohne Zuſtimmung des von derſelben Betroffenen 
erfolgt, die richterliche Genehmigung binnen 3 Tagen 
zu beantragen iſt. Auch der § 90, welcher von der 
Beſchlagnahme von Briefen und anderen Sendungen 
auf der Poſt handelt, führte zu einer längeren 
Debatte. 0 waren geſtellt, dieſe Beſchlag⸗ 
nahme nur bei Verbrechen, nur bei Vergehen und 
Uebertretungen, nur nach Erhebung der 0 
Anklage und nur dann, wenn die Briefe an den 
Beſchuldigten gerichtet ſind oder von ihm un⸗ 
weifelhaft herrühren, eintreten zu laſſen. Zur 
nterſtützung derſelben wurde hervorgehoben, daß 
nur in den bezeichneten Fällen das ſtrafrechtliche 
Intereſſe es erheiſche, von dem Grundſatze der 
Unverletzlichkeit des Briefgeheimniſſes abzuweichen. 
Von anderen Seiten wurde erwidert, daß die be⸗ 
antragten Beſchränkungen, insbeſondere die auf 
Verbrechen und die auf die Zeit nach erhobener 
öffentlicher Klage, zu eng ſeien, da, namentlich für 
CCC ⁵²ð˙ud ! ꝛo¹ ]ð ¹˙müVy GE FRCRTIE EEE. 
Sundaſtraße zu Anfang dieſes Jahres unter ſehr 
ungünſtigen Wind⸗ und Wetterverhältniſſen zu 
machen gehabt. Im März war dieſelbe nach Singa⸗ 
pore gegangen und hatte bei dieſer Gelegenheit 
einem der angeſehenſten Fürſten des dortigen 
Landestheils, dem Maharadja von Dſchohore, der 
feine, an der Südſpitze von Malacca belegene, 
Reſidenz zu einem beſonders von deutſchen Schiffen 
beſuchten Handelsplatz umgeſchaffen af einen Be⸗ 
ſuch abgeftattet, welcher ſehr freundſchaſtlich aufge⸗ 
nommen wurde. 
Die Corvette „Ariadne“, die, ebenfalls zu 
zweijährigem Verbleiben auf der Oſtaſiatiſchen 
Station dirigirt, gleich bei ihrem 1 in den 
Gewäſſern China's Gelegenheit fand, zur Unter⸗ 
ſtützung der Forderungen beizutragen, welche die 
deutſche Regierung im Intereſſe der Schadloshaltung 
deutſchen Eigentbumes dort zu erheben berechtigt 
war *), hat in der letzten Zeit dem aim von 
Amoy, (ungefähr in der Mitte zwiſchen Shanghai 
und S an der chineſiſchen Küſte gelegen) 
ſowie der demſelben gegenüberliegenden Inſel 
Formoſa längere Beſuche abgeſtattet und den 
olitiſchen und commerziellen Zuſtänden, ſo weit 
ie ſich in neuerer Zeit daſelbſt entwickelt und für 
den europäiſchen Handel von Bedeutung erſcheinen, 
eine nähere Beachtung zugewendet. Von Formoſa 
iſt die „Ariadne“ im April nach Hengicng & 
nen u dort eventuell den Kaiſerlichen Ge⸗ 
ſandten in China zur Ausführung einiger Reiſen 
im Lande an Bord zu nehmen. 
Seit faſt Jahresfriſt weilte, bis vor Kurzem, 
auch die Corvette „Arcona“ in jenen Meer⸗ und 
Landestheilen. Mit der Unterſtützung der nach 


„ Plünderung der geſtrandeten deutſchen Brigg 
„Fürſt Bismarck“. 


gehen gegen das Eigenthum die Beſchlagnahme 
von Briefen häufig zur Ueberführung des Thäters 
führe, und mithin im dringendſten Intereſſe der 
Strafjuſtiz liege, und da 4 vor Erhebung der 
b Klage gerade bei ſchweren Shramällen 
die Beſchlagnahme zur Entdeckung des Thäters 
von größter Wichtigkeit ſein könne. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wurde der § 90 des Entwurfs mit einem 
Au des Abg. Becker, wonach bei Uebertretungen 
eine e ausgeſchloſſen iſt, und einem 
die Vorausſetzungen der Beſchlagnahme etwas 
ſchärfer faſſenden Antrage des Abg. v. Puttkammer 
angenommen. Die 88 91—95 fanden mit un⸗ 
weſentlichen Modifikationen Annahme; ein Antrag, 
Durchſuchungen bei Uebertretungen nicht zuzulaſſen, 
wurde mit großer Mehrheit abgelehnt. ; 

— Durch die Preſſe geht die Nachricht, daß 
der Miniſter des Innern, und zwar noch vor dem 
Abſchluß der parlamentariſchen Verhandlungen über 
die Provinzialordnung, die Oberpräſidenten ange⸗ 
wieſen habe, mit der Wiederbeſetzung vacant 
werdender Beamtenſtellen zunächſt nicht vor⸗ 
zugehen. Die Notiz wird irrthümlich als officiös 
bezeichnet. Eine ſolche Anordnung iſt bisher nicht 
ergangen und konnte nach Lage der Verhältniſſe 
nicht ergehen. ; 5 

— Gegenwärtig iſt man im landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſterium mit der Vorbereitung einer Aus⸗ 
führungs verordnung zu dem neuen Wald⸗ 
ſchutzgeſetz beſchäſtigt. Sowohl die hohe Bedeu⸗ 
tung, welche dieſe Verordnung für die practiſche 
Durchführung des neuen Geſetzes hat, als auch 
die Schwierigkeit der Materie an ſich, laſſen, 
wie wir hören, die bezüglichen Arbeiten im land⸗ 
BEINEN Miniſterium nur langſam fort⸗ 
reiten. 

— Der bisher im Miniſterium des Innern 
beſchäftigte Regierungsrath v. Kügelgen iſt als 
Hilfsarbeiter in das Handelsminiſterium berufen 
worden. 

Grottkau, 16. Juni. Bei dem am 14. d. 
abgehaltenen Kinderfeſt ereignete I wie ber 
„Oberſchleſiſche Bürgerfreund“ ſchreibt, ein erniter 
und zugleich ungemein charakteriſtiſcher Zwiſchen⸗ 
fall. plan Jander aus Ottmachau ließ ſich 
nämlich den Redacteur des „Oberſchleſ. Bürger⸗ 
freundes“ vorſtellen, um verſchiedene private An- _ 
3 mit ihm zu beſprechen. Beide ent⸗ 
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eigentlich gar nicht ſo ſchlimm als ſein Ru 
könne und die Unterhaltung zwiſchen ihnen nahm 


aus dieſem Grunde zuletzt einen 2 or ng 
lichen Ton an. Als ſpäter nun Caplan Sander in 
der Begleitung ſeines neuen Bekannten ſich auf 
einen anderen Punkt des Seftplage begeben wollte, 
kam ein biefiger, vom Scheitel bis zur Sohle erz⸗ 
andwerker an den eren heran⸗ 
orderte von ihm einige Augen⸗ 
blicke Gehör. Kaum war Caplan Jander mit 
dem Menſchen zur Seite getreten, als er von 
dieſem die heftigſten Vorwürfe bekam, „wie er mit 
einem liberalen Lumpen ſprechen könne“ und was 
dergl. Schmeicheleien mehr ſind. Als Herr Jander 
ſich dieſe Art mit ihm zu ſprechen zen dt verbat 
und ſich von dem Menſchen losmachen wollte, kam 
ein anderes Individuum hinzu, das ebenfalls ſtoc⸗ 
ultramontan iſt, und ſich ſchon häufig durch Auf⸗ 
treten gegen Liberale auf die widerlichſte Weiſe 
bemerkbar gemacht hat. Die Beiden ſeßten nun 
das Schimpfen gegen Herrn Jander gemeinſchaftlich 
fort, und gingen endlich in ihrer Wuth ſo weit, 
den Caplan mit Stöcken zu ſchlagen. Und 
das Alles nur, weil er ſich mit einem Liberalen 
unterhalten hatte!! Der Pöbel unter den Ultra⸗ 
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Tſchefoo im nördlichen China entſandten wiſſen⸗ 
Hu e Expedition zur Beobachtung des Venus⸗ 
urchganges beauftragt und, nach Erledigung 
dieſes Auftrages, durch die Ausführung von 
Chronometerreiſen zwiſchen Tſchefoo und Nanga⸗ 
ſaki, deren Zweck es war, Chronometer an 2 ver⸗ 
ſchiedenen 1 7 häufig mit einander zu verglei⸗ 
chen, um danach aſtronomiſche Längenbeſtimmun⸗ 
en feſtſtellen zu können, zum längeren Verbleiben 
aſelbſt genöthigt, hat die „Arcona“ außerdem 
Gelegenheit gehabt, durch Beobachtung und Erfor⸗ 
ſchung der Naturverhältniſſe des gelben Meeres 
lehrreiche Aufſchlüſſe über Klima, Luftbewegung 
und die geographiſche Configuration des benach⸗ 
barten Inſellandes zu gewinnen und zugleich dem 
Seefahrer das viel verworrene Netz von Waſſer⸗ 
ſtraßen zu erſchließen, welche das genannte Meeres⸗ 
becken durchziehen. Wichtige, den Stand des heu- 
tigen Wiſſens weſentlich e Notizen ſam⸗ 
melte das Schiff bei dieſer Gelegenheit, namentlich 
über die wenig bekannten Roß⸗ und Modeſte⸗ 
niel, ſowie über die Gruppe der hydrographiſchen 
nſeln. Als das Ergebniß dieſer der Schifffahrt 
in hohem Grade nützlichen Forſchungen kann na⸗ 
mentlich die beſſere Wegweiſung bezeichnet werden, 
welche nunmehr den jene Gewäſſer berührenden 
Fahrze gen zu Gebote hebt. 
ie „Arcona“ ift am 21. März von Nangaſaki 
über Vokahama nach den Sandwichinſeln, von dort 
Mazatlan und Callao in Weſtamerika berührend, 
nach St. Francisco gegangen, wo das Schiff wegen 
einiger Reparaturen zu längerem Aufenthalte ver⸗ 
bleibt und dann, den — um das Cap Horn ein⸗ 
ſchlag un, nach der Heimath zurückkehrt. 
as letzte Glied, welches in use kurzen Be⸗ 
trachtung Platz finden muß, das ausſchließlich dem 
Dienſt der Wiſſenſchaft gewidmet iſt, und dem hohe 


ultramontaner 
getreten und 


montanen gewinnt immer mehr Einfluß und führt ſchlecht, obgleich das elericale Amendement Paris, Steuern des Ayuntamiento, unter welchen der; 


ſchon jetzt thatſächlich das große Wort. 
5 Bremen. Das Localcomits für den deutſchen 
Journaliſtentag hat ſich heute förmlich conſtituirt. 
Zum Vorſitzenden wurde der Redacteur des „Bremer 
Handelsblatt“, A. Lammerz, zum Schriftführer 
Dr. M. Lindemann gewählt. Unter den Vorſitzern 
der verichiebenen Unterausſchüſſe find Senator 
Alb. er Chef der 5 Mosle 
und der Chef⸗Redacteur der „Weſerzeitung“, N. 
Mohr; außerdem gehören zum Comité u. 4 no 
Prof. Herberg, Senator Ehmck, Heinr. Clauſſen, 
H. M. Hauſchild, H. W. A. Kotzenderg, der Eigen⸗ 
thümer des „Courier“, N. A. Ordemann, Dr. Hugo 
Meyer u. ſ. f. 

Aus dem Großherzogthum Heſſen. Die 


miſchten Wahlbezirken bereits eine ſehr en te. 
ollen 


ee se im Lande, ferner die 


1 . Man mochte glauben, daß der 
Clerus ſich mit dem neuen Volksſchulgeſetz und der 


die Mitglieder der Schulvorſtände zuſammenzurufen. 
Bisher hat die Regierung dieſer paſſiven Renitenz 
unthätig juielchen, Die Ausführung der übrigen 
Geſetze iſt ebenfalls ſehr ſchleppend. Die Halbheit 
fen im größten Theile des Landes eine Ver⸗ 
ſtimmung hervorgerufen und wie dieſe in der geſtern 
in Frankfurt zuſammengetretenen, auch von Reichs⸗ 
und Landtags⸗Abgeordneten beſuchten „Landes⸗ 
verſammlung der Fortſchrittspartei“ offenbar wurde, 
lo werden die Ausdrücke derſelben in dem Stände- 
ſaale bei der demnächſt beginnenden Landtags⸗ 
periode ſchwerlich fehlen. Von der anderen Seite 
wird dagegen unabläſſig zum zähen Widerſtande 
aufgemuntert und der blinde Fanatismus bis 
zur Wuth aufzuſtacheln geſucht. Glücklicher Weiſe 


iſt dieſes Beginnen ohne Gefahr, denn der größte V 


und weitaus gebildetſte Theil der Katholiken ſteht 
dem Treiben der Ultramontanen fern. 
; Frankreich. 

„Verſfailles, 16. Juni. Die neue Kirche vom 
heiligen Herz Jeſu hat heute ihr erſtes Wunder 
getan! Der „Finger Gottes“ iſt dabei fo erſicht⸗ 
ich, als nur bei irgend einem Wunder. Merk⸗ 
würdigerweiſe jedoch hat das h. H. J. heute die 
Caprice gehabt, für die Republikaner zu inter⸗ 
veniren, was ihm ſonſt nur äußerſt ſelten paſſirt. 
Die 36. Commiſſion nämlich, die aus achtzehn 
Legitimiſten und zwölf Republikanern beſteht, hat 
ihr 1 Bureau aus den Reihen der Re⸗ 
publikaner gewählt. Soweit das Wunder. Die 
Erklärung dafür 8 in der n einfachen 
Thatſache, daß die Mehrzahl der gutdenkenden 
Mitglieder des Ausſchuſſes bei der Grundſtein⸗ 
legung der neuen Kirche zurückgehalten wurde, 
während die Republikaner vollzählig erſchienen — 
und ſiegten. — Auch ſonſt war der Tag ziemlich 
und bisher unerreichte Ziele vorgeſteckt find, iſt die 
Corvette „Gazelle“. Dieſelbe ift nach glücklich er- 
folgter Rückkehr von den fernen Kergueleninſeln 
und nach der geographiſchen und naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Exploration derſelben, in weiterem Verfolg 
der ihr übertragenen gelehrten Miſſionen, durch die 
Torresſtraße zur Erforſchung der melaneſiſchen 
Inſelgruppe und von Auklands geſchritten, von 
wo ſie, durch den ſüdlichen großen Ocean gehend 
und auf dem Wege um Cap Hora, zu Anfang 1876 
road an den heimiſchen Geſtaden zurückerwartet 
wird. 


Boildieu's Säecularfeier. 

Wir haben bereits kurz der Feier gedacht, 
welche zu Boildieu's hundertjährigem Gedächtniß 
von ſeiner Vaterſtadt Rouen veranſtaltet iſt. Die 
ganze Einrichtung der Feſtlichkeiten trägt einen ſo 
ſpecifiſch franzöſiſchen harakter, daß auch ein ge⸗ 
nauer Bericht über dieſelben von Intereſſe ſein 
dürfte. Die Feier fand ſchon am 13. Juni ſtatt, 
obgleich der Geburtstag des Componiſten eigent⸗ 
lich in den Winter fällt (B. iſt am 16. Dezember 
1775 geboren, aber man hatte ihn in die Sommerzeit 
verlegt, um das Feſt großartiger . zu kön⸗ 
nen. Leider war das Wetter dem Feſte nicht 
günſtig. Es regnete vom Morgen bis zum Abend 
und ganz Rouen bildete eine Pfütze, durch welche 
200,000 Menſchen wateten. Schon am Sonn⸗ 
abend den 12. hatte die Verwirrung den Anfang 

enommen. Das Denkmal Boieldieu's befindet 
ch = dem Corſo, an dem Ufer der Seine und ift 


mit Blumen umgeben, die den Plat außerordent⸗ Honoratioren 
lich freundlich geſtalten. Abends ſollten die Titel hat 
aller Opern Boieldieu's in Gasflämmchen erglän⸗ Der Maire von Rouen hält 
rotz 


zen, aber der Regen legte ſein Veto ein. 


das die gemiſchte Jury einführt, ſchließlich doch Handel und Verkehr laut aufſchreit. Die Handels⸗ 


mit 379 gegen 335 Stimmen angenommen wurde. 


Kirche iſt nur eine Redensart“ 


Sinne gemeinte Aeußerung mit frenetiſchem Jubel 


Schlacht war da ſchon verloren. Bei der Abſtim⸗ 
mung ſiegten, wie geſagt, die Clericalen. 

Paris, 17. Juni. 
nale, die Frau Mac Mahon ſei vorgeſtern nach 


Feier beizuwohnen, wird als eine Erfindung be⸗ 


zeichnet. Das „Univers“ veröffentlicht eine Liſte 
der Deputirten, die geſtern auf dem Montmartre 
bei der Grundſteinlegung der Kirche zum heiligen 


Herzen Jeſu anweſend waren; es ſind 164, darun⸗ 
ter zahlreiche Orleaniſten und einige Bonapartiſten. 
Hinſichtlich der Zeitungsente betreffend die Reacti⸗ 
virung Metternich's als Botſchafter in Paris 
wurde hier in maßgebenden Kreiſen geäußert, 
Oeſterreich könne doch nicht daran denken einen 
Diplomaten wie den Grafen Apponyi, der hier 
gerade in dieſen Kreiſen persona gratissima ſei, 
durch einen Diplomaten zu erſetzen, der wie Met⸗ 
ternich ſich mit den Bonapartiſten gleichſam identi⸗ 


ficirt hat. 
Spanien. 

Madrid, 12. Juni. Kein Tag vergeht, da 
nicht die Ruhe der Gemüther geſtört würde. 
Zwei Tagesfragen ſind es. Dieſe werden aber 
leider ſchon brennend. Erſtens: was hat Herr 
Sagaſta geſtern bei Canovas del Caſtillo 
ethan? Zweitens: Wer wird zu dem politiſchen 
Sweden en geladen werden, welches der König 
ür nächſten Donnerſtag in ſeinem Palaſte zu⸗ 
bereiten läßt. Die Entrevue zwiſchen dem Miniſter⸗ 
präſidenten und dem Chef der conſtitutionellen 
Partei wird von den Optimiſten dahin gedeutet: 


der Moderados geängſtigt, ſei entſchloſſen bei den 
Liberalen Hilfe zu ſuchen; er habe geſtern den 
Sagaſta nur darum zu ſich gebeten, um ihn um 
ein paar Miniſter von ſeiner Partei zu bitten. 
Andere meinen es noch beſſer und N ir den 
nahen Sturz des Cabinets und ſeine Ablöſun 
durch ec Zum Mindeſten ebenſo berechtigt iſt 
die Befürchtung, daß die Moderados die Erben 
Canovas' werden, an deſſen Sturz ſie arbeiten. 
Viel wird für die politiſche Zukunft vom 
Gang der Kriegsereigniſſe abhängen. Ein Sieg 
der Generale von der Partei der Moderados würde 
von dieſen auch für ihren politiſchen Krieg ausge⸗ 
beutet. Das politiſche Zweckeſſen veranſtaltet der 
König um die politiſchen Notabeln kennen zu ler⸗ 
nen. Man glaubt, daß die Studien eines Königs 
über Land und Leute, die er regiert, nicht rein 
platoniſcher Natur ſein können. Nicht jeder ver⸗ 
läßt die königliche Tafel wie er hergekommen iſt. 
on General Pavia, Prim's Intimus, der bei dem 
neulichen Generalsbankett von Sr. Majeſtät über 
den Staatsſtreich 1 wurde, erzählt man 
ſich, er ſei von Don Alfonſo ſo bezaubert worden, 
daß er geſchworen habe, für ihn durch's Feuer zu 
gehen. Was würde aus unſeren Generalen und 
Staatsmännern erſt werden, wenn der König ſeine 
Rauchſtube hätte einrichten dürfen, wie er es im 
Sinne heise, um ſich mit feinen Vertrauten ohne 

wang zu unterhalten und Billard zu ſpielen? 
Aber der Hof⸗ und Famlienrath fand in der ſpani⸗ 
ſchen Palaſtetikette ein abſolutes Hinderniß gegen 
des Königs jugendlichen Gedanken. eute 
Mittag fungirt der König ſammt Miniſtern 
2c. bei der Eröffnung einer neuen, prächtigen, aus 
Eiſen und Glas erbauten Markthalle, welche 
ihren Falken der Revolution verdankt. Non 
olet! denken die Reſtaurirten und feiern das 
„große Ereigniß,“ als ob fie das Verdienſt hätten. 


Im jetzigen Augenblick iſt die Eröffnung der wei⸗ 


ten Halle eine ironiſche Gloſſe zu den neuen 
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alledem führten die Muſikbanden der Stadt, wie 
jene von zwei Linien⸗ Regimentern ein ſchönes 
Concert vor der Statue auf. Der Rückzug erfolgte 
mit Fackeln, die jedoch der Regen verlöſchte. Und 
da gab es Leute, die 100 Frances für ein Zimmer 
pro Tag in dem Hotel e der Statue ge⸗ 
zahlt hatten, um einer Ueberſchwemmung beizu⸗ 
wohnen. Uebrigens hatten alle Hotelbeſitzer und 
Reſtaurateure von Rouen ihre Preiſe unverſchämt 
hinaufgeſchraubt. Wenn man irgendwo eine Fahne 
mit der Inſchrift „Hommage à Boieldieu“ ſah, 
konnte man ſicher ſein, dort bei lebendigem Leibe 
geſchunden zu werden. Die Stadt ſelbſt hat, um 
Boieldieu ihre Huldigung zu bringen, ganz groß⸗ 
artige Decorationen aufgestellt Die hervor⸗ 
tagentiten Künſtler waren berufen, Monumente der 
Vergangenheit zu reproduciren. Da finden wir 
hier die „Porte Canchoise“, die im Jahr 1764 
niedergeriſſen wurde, dort die „Porte St. Hilaire“, 
die man 1773 abgebrochen. An den alten Wällen 
— auf Leinwand gemalt — halten Hellebardiere 
im mittelalterlichen Coſtume Wache. Andernorts 
erhoben ſich wieder e gegen Einer derſelben 
im orientaliſchen Styl ſoll an den „Kalifen von 
Bagdad“ erinnern, ein anderer, ein grandioſes 
Werk eines Architekten von Rouen, wird von der 
Coloſſalſtatue Boieldieu's gekrönt. Und fo giebt 
es noch ein Dutzend ſolcher Decorationswerke An 
faſt allen Fenſtern gewahrt man Fähnchen und 
Laternen, die Schiffe haben alle geflaggt. Um 
10 Uhr defiliven die Geſang⸗ und Muſikvereine vor 
der Statue und ſtellen ſich gegenüber der für die 
9 Eſtrade auf. Es 

oment aufgehört zu regnen. 
; eine Anſprache 
„Freiwilligen“ 


einen 


an alle dieſe 


g tragen das Gewehr. 
Ein Schnitter bekommt in der 


liche, was von der Verdummung der Kirche ge⸗ 
ſagt wurde, denn die Barmherzigkeit 5 

ie 
Linke empfängt dieſe ſicherlich nicht in ihrem 
und minutenlangem, dreimal wiederholtem Hände⸗ 
klatſchen, bis der arme nn ſchließlich doch 
dazu kommt, ſeine Worte zu erklären; allein die 
Die Nachricht der Jour⸗ 


Paray⸗le⸗Monial gereiſt, um dort der geſtrigen 


Canovas del Caſtillo, durch die ſteigende Uebermacht h 


welche zum erſten Male das Abendmahl empfangen 


leute gehören überhaupt zu den meiſtſeufzenden 
Creaturen in dieſer Zeit. Sie hatten Alles von 
der Reſtauration gehofft. Die Enttäuſchung iſt 


z⸗ | bitter und der Geſinnungswechſel in dieſer Klaſſe 


brüsk. Wie der Handel, jammert der Ackerbau. 
Die Arme, welche die Senſe ſchwingen ſollten, 
Die Löhne ſind auf's Viel⸗ 
fache geſtiegen. 
A Madrid 24 Realen und dreimal Eſſen des 

ages. Wohin man ſchaut, daſſelbe Elend. Und 
wohin man hört, derſelbe faule, fernſichtige Troſt: 
C'est la guerre. 

Italien 

Rom, 14. Juni. 
Deputirte Taja ni, früher General⸗Procurator in 
. von der Rednerbühne herab vor Mini⸗ 
tern, Volksvertretern und Publikum ein flammen⸗ 
des Bild über die Verwaltung und die Zuſtände 
Sieiliens während der Jahre 1868—1871 ent⸗ 
rollte, iſt nicht mit Worten zu ſchildern. Viele 
meinen, der Höllenlärm; den einſt der Dichter der 
göttlichen Comödie vernahm, ſei nur ein ſchwaches 
Echo deſſen geweſen, was in der Aula des italieni⸗ 
ſchen Parlaments ſich zutrug. Tajani hat darge⸗ 
than, daß die Verbrecher und Blutſauger Siciliens 
nicht ſelten im Schooße der Regierung ſelher zu 
ſuchen ſind, daß die Wächter der Sicherheit unter 
Umſtänden die Banditen ſelber waren. Tajani 
hat Scenen und Ereigniſſe u — und ver⸗ 
ſichert, die Belege dafür ſämmtlich in Händen zu 
haben —, die das Blut nicht nur der Deputirten 
aller Parteien, ſondern der ganzen italieniſchen 
Bevölkerung in Wallung En bringen geeignet find. 
Lanza hat als damaliger Minifter des Innern fi 
zunächſt gegen Tajani erhoben und in der geſtri⸗ 
gen Sitzung vorgeſchlagen, eine aus neun Männern 

eſtehende Unterſuchungs⸗Commiſſion 8 
Es wäre wirklich zu wünſchen, daß es endlich ein⸗ 
mal gelänge, das dunkle Getriebe auf Sicilien zu 
entlarven und auszurotten; doch befürchtet Man⸗ 
cher, über Tajani's haarſträubende Enthüllungen 
werde trotz der Unterſuchungs⸗Commiſſion ein 
dichter Nebelſchleier gedeckt werden. — Seit eini- 

en Tagen iſt der Neffe des Papſtes, Graf 

uigi Maſtai, aus Sinigaglia hier. Wie bekannt, 
hielt Pius IX. ſeine Verwandten ſtets fern, dies⸗ 
mal machte er eine Ausnahme, der Neffe kam auf 
feinen ausdrücklichen Wunſch. Graf Luigi Maftat 
lebt von ſeiner Gattin Donna Tereſa del Drago 
getrennt, was dem Papſt unangenehm iſt: er ſoll 
ihre Ausſöhnung wünſchen und deshalb mit Bei⸗ 
den perſönlich ein väterliches Wort ſprechen wol⸗ 
len. Dies ſoll an ſeinem Erwählungstage geſche⸗ 
en. — Die meiſten beim Quirinal beglaubigten 
Diplomaten reiſten bereits in die Bäder. Der 
deutſche Reichsgeſandte v. Keudell wird dem Bei⸗ 
ſpiel der Collegen nicht ſo bald folgen, ſondern erſt 
im Juli ſich nach Berlin begeben. Während 
ſeiner Abweſenheit wird ihn Fürſt Lynar ver⸗ 
treten. 

— 15. Juni. Im Vatican beginnen bereits 
die Gratulationsbeſuche, welche der Paſt ge⸗ 
wöhnlich am Vorabend des Jahrestages ſeiner 
Wahl, am Vorabende des Krönungstages und an 
den beiden Tagen ſelbſt (den 15. und 16. uni) 
zu empfangen pflegt. en hatten zuerſt die 
Heinen Fräulein der römiſchen Patrizierfamilien, 


hatten, mit ihren Eltern Audienz und zwar im 
Saale der Convertendi, in welchem der Papſt ge⸗ 
wöhnlich vornehme Perſonen zu empfangen pflegt, 
welche der Ketzerei entfagt und den „allein ſelig 
machenden“ Glauben angenommen haben. Später 
empfing Se. Heiligkeit die bei ihm acereditirten 
Geſandten der fremden Mächte, unter ihnen auch 
Herrn Benovides, den Geſandten Don Alfonſo's, 
welchen er verſicherte, er habe durch ſeinen Nuntius, 
Monſieur Simoni, kürzlich die ſpaniſchen Biſchöfe 
ermahnen laſſen, ihr Möglichſtes zur Beendigung 
des Bruderkrieges beizutragen und deshalb die 
Sache des Don Carlos zu verlaſſen. 
England. 

London, 16. Juni. Die Parlamentswahl 
in Weſt⸗Suffolk iſt, wie nicht anders zu er⸗ 
warten war, zu Gunſten der Conſervativen ausge⸗ 
fallen. Der conſervative Candidat Wilſon erhielt 
2780 Stimmen gegen 1061, die auf den liberalen 
Candidaten Eaſton fielen. Bei den allgemeinen 
Wahlen von 1874 hatten die Liberalen in dieſem 
Bezirke, den die conſervativen Blätter als eine 
„Veſte“ ihrer Partei bezeichnen, ihren eigenen Can⸗ 
didaten überhaupt nicht aufgeſtellt. Daß ſie es 
diesmal thaten und in dieſer Veſte wenigſtens eine 
halbwegs anſtändige Minderheit für ihn zuſammen⸗ 
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und dankt Allen. Aber kaum war die Rede des 
Bürgermeiſters zu Ende, erhob ſich ein wahrer 
Sturm. Vor der Eſtrade waren einige hundert 
Schulkinder aufgeſtellt, welche mit den Muſikchören 
die von Ambroiſe Thomas zu Ehren Boieldieu's 
componirte Hymne abfingen ſollen. Herr Delaporte 
verfügt ſich zu dem Componiſten, der ſo grauſam 
iſt, ſein Werk nicht auf einen andern Zeitpunkt zu 
verlegen. Was liegt daran! herrſcht ihn Thomas 
an. Und die armen Kleinen ſingen, von den 
Muſikchören begleitet, die Cantate, deren Text Ar⸗ 
thur Pongin verfaßt hatte. eller o theure 
Mutter! Frankreich, du edles, heiliges Vaterland! 
Wir ſind gekommen, durch unſern ang eines der 
berühmteſten Kinder zu feiern.“ So beginnt die 
Hymne, von deren Text man wohl nicht viel ver⸗ 
ſtand, deren Muſik aber einen großen Effect hervor⸗ 
brachte. Sobald die Cantate zu Ende war, hörte 
auch der Regen auf. Die Muſiker benützen dieſen 
lichten Moment und ſpielen zu Aller Freude die 
Ousertüre zur „weißen Dame“. Nun ging es zum 
Dejeuner, das die Municipalität den Gäſten offe⸗ 
rirte. Daſſelbe war ſo ſplendid, daß ein Spaß⸗ 
vogel meinte, die Municipalität war beſorgt, den 
Gäſten nicht den Appetit für das Banket zu ver⸗ 


ben. 

Um halb zwei Uhr verſammelten ſich die Ge⸗ 
ſellſchaften, in Gruppen getheilt, in 28 Localen, 
die für die muſikaliſchen Aufführungen beſtimmt 
waren. eater und Schulen waren in Coneert⸗ 
ſäle umgewandelt, dennoch mußten aber einige 
Vereine im Freien, in öffentlichen Gärten ſich pro⸗ 
duciren. Ueberall gab es Zuhörer in Maſſe. 

Um vier Uhr begaben ſich die Jurors und die 
Vereine — 7000 Perſonen an der Zahl — von 


or 
2 


der Muſik] allen Seiten auf den Stadthausplatz, wo ein rieſi⸗ 


Was vorgeſtern auf 
Montecitorio ſich ereignete, als der ſicilianiſche 


ch] Verſammlung zu Gunſten der Einführung des 


brachten, kann getroſt mit unter die Zeichen dafür 
gerechnet werden, daß der letzte Wahlſieg der Tories 
von keiner anderen und dauerhafteren Art als ein 
jeder anderer iſt, und daß der Rückſtrom bereits 
einzuſetzen beginnt, wenn auch natürlich noch Jahre 
vergehen und wohl auch noch einmal allgemeine 
Wahlen herankommen können, ehe die b Oppo⸗ 
ſition im Unterhauſe wieder rechts vom Sprecher 
ſitzen wird. 

— 5 7 Un terhauſe kam am 14. das Geſetz, 
welches die bisher gültigen Strafbeſtimmungen 
wegen grober Körperverletzungen verſchärfen und 
dee Prügelſtrafe einführen ſoll, zur zweiten 
Leſung. Taylor beanſtandete die Bill als einen 
Rückſchritt zu dem überwundenen Standpunkt 
der Tortur; er ſuchte darzuthun, daß dergleichen 
Maßregeln 111 Zweck verfehlten und allem menſch⸗ 
lichen Gefühl widerſtrebten. Dagegen machte 
Woddy geltend, was überhaupt das bedeutendſte 
Argument zu Gunſten des Entwurfs iſt, daß näm⸗ 
lich die roheſten und wildeſten Individuen, denen 
ſonſt keine Strafe Furcht erweckt, eine bedeutende 
Scheu vor der Prügelſtrafe haben. Bei dieſer 
Gelegenheit ſei daran erinnert, daß man, als vor 
mehreren Jahren die Straßenräuber, die unter dem 
Namen Garotters bekannt wurden, eine Art Panik 
hervorriefen, ſchon einmal zur Prügelſtrafe ſeine 
Zuflucht nahm. Seitdem iſt das Garottiren aus 
der Mode gekommen, und man hofft nun ein Gleiches 
von dem vorliegenden Entwurfe. Im Allgemeinen 
iſt die Stimmung außerhalb wie innerhalb des 
Parlaments der Vorlage günſtig, was auch in der 
Erörterung zu Tage trat, obſchon P. Taylor mit 
ſeinen Einwürfen keineswegs allein ſteht. Schließ⸗ 
lich wurde die Erörterung der Vorlage vertagt. 

— Geſtern fand in Exeter Hall wieder eine 


Verbotes des Verkaufes von geiſtigen Ge⸗ 
tränken ſtatt. Cardinal 7 befand ſich 
auf der Tribüne und ſchlug die erſte Reſolution 
vor, daß der Verkauf geiſtiger Getränke in jedem 
Orte von der Majorität der Bewohner deſſelben 
abhängig gemacht werden ſolle. Die alten Gründe 
wurden vorgebracht, daß ein betrunkenes Volk zu 
Grunde gehe u. ſ. f., allein Feiner der Redner 
konnte den Beweis führen, daß jene Völker, bei 
welchen ein ſolches eich in Kraft beftehe, wirklich 
nicht trinken. Die Erfahrung lehrt vielmehr, daß 
gerade dort, wo dem Verkauf Schwierigkeiten be⸗ 
reitet werden, die größte Trunkenheit vorherrſcht, 
da bekanntlich verbotene Früchte nur um ſo beſſer 
ſchmecken. Einführung der Prügelſtrafe und Ver⸗ 
bot, ein Glas Bier zu trinken, das ſind die Ideale 
dieſer Herren; allein gegen die Einführung obliga⸗ 
toriſchen Schulunterrichts ſträuben ſie ſich mit 
Händen und Füßen. 
* Norwegen. 

Chriſtianig, 14. Juni. Schon wieder kann 
man von einem Fortſchritt berichten, den die katho⸗ 
liſche Propaganda hier im Lande gemacht hat. Es 
ſoll jetzt in Frederikshald, wo ſich kaum 20 — te 
liken befinden, eine katholiſche Schule ein tet 
werden, die Eleven beiderlei Geſchlechts aufnehmen 
und ungefähr auf dem Standpunkte einer Mittel⸗ 
ſchule ſtehen ſoll. Da die Schule der Lage der 
Sache nach hauptſächlich auf proteſtantiſche Kinder 
rechnen muß, iſt der Unterricht in der . 
Schulplan ausgeſchloſſen, wenn nicht die Eltern es 
ausdrücklich verlangen. In Tromſo ſoll eine ähn⸗ 
liche Schule ſein, die ſehr fleißig beſucht wird und 
gegen 70 Schüler zählt, darunter auch die „Kinder 
von Beamten“, ſchreibt eine in Federikshald erſchei⸗ 
nende Zeitung. 

MNutzland. 


Warſchau, 14. Juni. Bei den polniſchen 
Gutsbeſitzern, beſonders im Südweſten Rußland's, 
curſirt eine Ergebenheits⸗Adreſſe an den 
Czaren zur — welche den bekannten 
Michael Czajkowski zum Verfaſſer hat. Czajkowski 
kann auf ein ſehr bewegtes Leben zurückblicken. 
Als reicher Gutsbeſitzer im Gouvernement Kijow 
nahm er einen hervorragenden Antheil an dem 
polniſchen Aufſtande von 1831. Nach Niederwer⸗ 
fung deſſelben emigrirte er und begab ſich ſpäter 
nach der Türkei, wo er Muſelmann, Paſcha und 
Begründer und Commandeur der zwei türkiſch⸗pol⸗ 
niſchen Koſakenregimenter wurde. Vor ne 
Jahren ſöhnte er ſich mit Rußland aus, und lebt 
jetzt internirt in Kijow, wo er von der Regierung 
eine Penſion ne Czajkowsli het ſich auch als 
Verfaſſer einer Anzahl trefflicher hiſtoriſcher Erzäh⸗ 
lungen einen Namen gemacht. etzt eifriger 
Panſlaviſt und agitirt für eine Ausf nung der 
Polen mit Rußland. Dieſen Zweck verfolgt au 
die oben erwähnte Adreſſe, welcher ich folgende 
Sätze entnehme: In der Tiefe uf Gewiſſens 
von der Bedeutung der Reformen der jetzigen Re⸗ 


ges Amphitheater zur Vertheilung der Preiſe er⸗ 
richtet war. Auch hier mußte man, wie allerorts, 
ſeinen Eintritt bezahlen, doch das ſchlechte Wetter 
machte den Stadträthen einen Strich durch die 
Rechnung. 

Für den Abend war das Souper an der 
Reihe, das man in der Feſtgallerie arrangirt hatte. 
Die Treppe zu der Gallerie konnte man wohl ein 
Paradies nennen. Was an tropiſchen Pflanzen zu 
denken iſt, fand man hier angeſammelt. Man 
ſchritt durch eine Palmenallee. Ein großartiges 
Kunſtfeuerwerk ſollte das beſchließſen. Man 
mußte es auf Dienftag verſchieben, wenn bis dahin 
ſchönes Wetter iſt. Tauſende von Gäſten, die mit 
Retourbilletten nach Rouen gekommen und natürlich 
nur das genießen konnten, was der eine Tag ge⸗ 
bracht, kehrten bitter getäuſcht heim. 5 

Montag ſtieg dem gefeierten Componiſten zu 
Ehren Vormittags ein Ballon Die Muſe“ in die 
Luft, um 2 Uhr war auf der Seine eine Regatta, 
um 3 Uhr ein Carrouſſel, um 8 Uhr Galavorſtellung , 
um 9 Uhr ein venczianiſches * Die Gala⸗ 
vorſtellung beſchränkte ſich auf einige Scenen, 
welche die Künſtler der Opera comique vortrugen, 
denen ſich Leon Achard zugeſellte, welcher der 
Georges Brown ſang. I 

Dienſtag kam die Feſtmeſſe zur Aufführung 
und im Circus ein Feſüval, bei dem auch Frau 
Miolan Carvalho mitwirkte. > 

Zur Verherrlichung des Feſtes hatten übrigens 
alle Induſtriezweige in Rouen beigetragen. Ma 
verkaufte dort Boieldieu⸗Pfeifen mit dem Portrait | 
des berühmten Componiſten. Dieſes Portrait mußte 
aber auch als Zierde von Manſchettenknöpfen, Bor’ 
ſtecknadeln, Bonbonſchachteln u. ſ. w. dienen. 


zog in corpore auf und machte die pomphafte Auffüh⸗ 
rung mit. In der vor der Stadt aufgebauten Ehren⸗ 
pforte war ein Transparent mit der polniſchen Inſchrift: 
„Witamy‘ angebracht. Durch rechtzeitiges Dazwiſchen⸗ 
treten der Polizei mußte nicht nur dieſes ,„‚Witamy“, 
ſondern auch die darüber flatternden gelbweißen Fähn⸗ 
chen heruntergenommen werden. — Vor einigen Tagen 
im zwei Kinder in Folge mangelhafter Beaufſichtigun 
urch die Eltern auf eine ſchändliche Weiſe um's Leben 
ekommen; eines iſt auf dem Felde, wohin es mit an⸗ 
deren Geſchwiſtern gegangen war, verbrannt, das andere 
in einer Miſtpfütze ertrunken. — Am 15., 16. und 17. 
d. Mts. wurden die hieſigen Schulen durch den Kreis 
Schul⸗Iunſpector Herrn Klapp eingehend revidirt. Wie 
uns mitgetheilt wird, hat derſelbe bei der Prüfung we⸗ 
niger darauf geſehen, daß die Kinder mit vielem Lern⸗ 
ſtoff vollgepfropft waren, als vielmehr darauf, ob die⸗ 


Pc überzeugt, erachten wir es für unſere 
flicht, offen zu geſtehen, daß wir von nun an frei» 
willig Bürger eines mit den Ruſſen gemeinſamen 
Vaterlandes, nämlich Rußland's, geworden ſind, 
ohne aufzuhören Polen zu ſein und ohne unſerer 
römiſch⸗katholiſchen Religion zu entſagen. Wir ſind 
überzeugt, daß die Polen nur in der Vereinigung 
mit Rußland, als einem ſlaviſchen Reiche, ihre Na⸗ 
tionalität bewahren und in der ur fein können, 
8 nationale Individualität auf dem Gebiete der 

iſſenſchaft und Cultur frei und unbehindert zu 
entwickeln. Für die Ruſſen und Polen gipfeln die 
beſonderen Vortheile einer Vereinigung darin, daß 
eine auf ſolchen Prinzipien gegründete Verbindung 
das Fundament für die wahre geiſtige, moraliſche 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
Am 19. Juni. 
Geburten: Tiſchlermeiſter Carl Eduard Bartſch, 
S. — Schloſſergeſell Julius Langkat, S. — Tiſchler⸗ 
eſell Ferdinand Emil Kirſch. T. — Juſtine Renate 
Smilie Kirſch, S. — Bäckergeſell Guſtav Auguſt 
Schröder, S. — Arbeiter Eduard Gottfried Kuchnowski, 
S. — Schiffszimmergeſell Julius Mietzker, S. — 
Bleihofs⸗Inſpector Joh. Chriſtian Mich. Domke, S. — 
Tiſchlergeſell Paul Saregki, u 5 5 
Aufgebole: Arb. Augnſt Kriſch mit Louiſe Wil⸗ 
helmine Neumann. — Korbmacher Johann Jacob 
Lemke mit verw. Eliſabeth Wilh. Henriette Butſchke, 
geb. Potrykus. — Comtoirift Herm. Albert Carl Schalk 
mit Emilie Friedericke Fieck. — Schmiedgeſ Otto Rob.] Poſen 
Scherwatzki mit Marie Roſalie Froſt. — Arb. Robert 


Meteorologiſche Depeſche vom 19. Jun. 
Barom. Term. R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
aparandaſ 335,512, X ſſchwach bedeckt. 
etersburg 335,914, WSW eſtille etwas bewölkt. 
tockholm 336,7 12,6 WSW ſchwach bewölkt. 
Helſingſyr— — N ſchwach S.⸗Strom. 
Moskau . 332,2 16,6 W mäßig heiter. 
Memel .. 337,7 11,9 Wẽ ſchwach bedeckt. 
lensburg 338,7 110 NW mäßig heiter. 
önigsberg 337,3 +12, 0 SW ji. ſchw. trübe. 
Danzig. 1 flau hell, wolkig. 


336,6 711,7 NWẽ̃ Gmad pepngen. 
. 336,9 712,3 — — bbedeckt. 
337 150 8 mad) — 

Berlin . 337,7 13,0 N ſchwach trübe. 
ß 335 mäßig trübe. 


iti ; = „ „ Vroſt. h Regen. 

und politiſche Entwickelung des geſammten Slaven⸗ſelben richtig denken konnten. Das Ergebniß der Re- Theodor Maleudorf mit Amalie Henriette Ficht. $ 3² wach d 

thums werden kann, unter welchem wir leben und viſion ſoll recht befriedigend lauten. — Klnftigen Sonn⸗ Heirathen: Arbeiter Friedrich Troyke mit Anna nde 3 11000 . — bbensltt 

mit welchem wir alle neu aufleben wollen. Wir; tag geben ſich die Geſangvereine Flatow, Pr. Fried⸗ Brzeski. — Regierungs-Supernumerar Theodor Hejfig | Ratibor 339,3 716,0 NW Uſcchwach wolkig. 
fordern daher die Landsleute auf, ſich dem obigen land, Lobſen. und Jaſtrow in unſerm reizenden, Thier⸗ mit verw. Frau Martha Marie Wolff, gb. Puſchmann.] Trier.. 333,0 7,9 W Bad e Nebel. 
Bekenntniß anzuſchließen, oder ihre eigene politicche garten“ ein Rendezvous. Die Betheiligung dürfte eine Todesfälle: T. d. Gaſtwirth Johann Stein, Paris. 339,9 11, SSW 1 — heiter. 


recht rege ſein, da in dieſem Jahr ein größeres Zuſam⸗ 
menkommen der Mitglieder des oſtdentſchen Sänger: 
bundes nicht bevorſteht. Das nächſte Bundesfeſt findet 
erſt 1876 in Samotſchin ſtatt. 


1 J. 10 M. — Charlotte Louiſe Kowalski, 25 J. 
Rentier 1 Jacob Koths, 71 J. 6 M. — S. d. 
Arbeiter Franz Hermann Maaß, 6 M. — Grenadier 
Wilh. Krupka, 23 J. — Grenadier Aug. Ornaß, 24 J. 
Me et ee 


Bol 


— ung zu offenbaren.“ Wie verlautet, hat 
die Adreſſe nur ſehr wenige Unterſchriften erhalten, 
was nicht Wunder nehmen kann. Denn einmal 
hat der panflaviftiihe Gedanke unter den hieſigen 
Polen wenig Anhänger und ferner wird Czajkowski 
als Renegat von Polen» Gemeinden nur so 


[Sewerbeblait für die Provinz Preußen.] 
Inhalt der geſtern ausgegebenen No. 12: Gewerbe⸗ 
Ausſtellung und Muſterlager. — Gewerbliche Fortbil⸗ 
dungsſchulen. — Gewerbe⸗Ausſtellung: Papier⸗Induſtrie 
und Druck. Control⸗Apparate für Eiſenbahnzüge. — 
Aus den Vereinen: Elbing, Pr. Holland. — Gewerb⸗ 
liche Mittheilungen. — Notizen aus der Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung. — Notizen und Rezepte. — Beantwortung der 
Fragen. — Anfragen. — Juſerate. 


.. ͤ .. ̃ . -. 

— Die Thatſache, daß die in Berlin mit Aus⸗ 
nahme der Tage nach den Sonn⸗ und Feiertagen täg⸗ 
lich erſcheinende „Tribüne“ mit dem illuſtrirten hu⸗ 
moriſtiſchen Wochenblatt: „Berliner Weſpen“ als 
EGratisbeilage von ſämmtlichen Berliner Zeitun⸗ 
ges auswärts die überwiegend meiſten Abongen⸗ 
ten hat, und die fortdauernde Steigerung der Auflage 
ſprechen deutlicher als jede Aupreiſung, daß von dieſen 
Blättern die Anforderungen, welche daß Publikum an 
eine Zeitung ſtellt, vollauf erfüllt werden. Alle, die 
eine wirklich intereſſante und unterhaltende 
und dabei billige Zeitung leſen wollen, mögen 
daher ſich beeilen, die Berliner „Tribüne“ mit der 
Gratisbeilage „Verliner Welpen“ für das dritte 
Quartal zu beſtellen. Sämmtliche Boftanftalten 
des Deutſchen Reiches nehmen Beſtellungen für 
den Preis von 4 K. 75 H ohne und 5 A. 18 S mit 
Poſtbeſtellgeld entgegen. 


Zuſchrift an die Nednetion. 


Nachdem die Seebäder eröffnet find, macht 10 die 
Unannehmlichkeit geltend, daß jetzt die Möglichkeit fehlt, 
des Morgens von Danzig aus auf der Weſter⸗ 
platte, bez. in Weichſelmünde zu baden. In frü⸗ 
heren Jahren war es für beide Badeorte mit dem 
Dampfboote und für die Weſterplatte auch mit der 
Eiſenbahn möglich. Wenn man das um 36 Uhr von 
hier abgehende Dampfboot benutzte, konnte man mit 
dem um 7 Uhr von Fahrwaſſer abgehenden wieder 
zurückkehren. Wenn man dagegen um 6 Uhr von hier 
abfährt, kaun man erſt das um 8 Uhr von Neufahr⸗ 
waſſer abfahrende Boot benutzen, was für viele Ge⸗ 
ſchäftsleute zu ſpät iſt. 3 

Die Bahn nach Neufahrwaffer ift jetzt Vormittags 
überhaupt nicht zu Badefahrten zu benutzen. Jetzt ver⸗ 
läßt der Zug Morgens den Hohethor⸗Bahnhof 6 Uhr 
35 Min., kommt 6 Uhr 50 Miu. in Neufahrwaſſer an 
und geht 7 Uhr 15 Min., alſo ſchon nach 25 Min. 
Aufenthalt wieder von dort zurück. In früheren Jah⸗ 
ren ging der Zug von hier (Hohethor) 6 Uhr ab, traf 
6 Uhr 12 Min. in Neufahrwaſſer ein und ging um 
7 Uhr 20 Min. zurück; die Zwiſchenzeit von 68 Min. 


— Aus Peru wird der „Times“ unterm 
14. Mai 5 von Unruhen und Aufſtands⸗ 
befürchtungen geſchrieben. Der gefürchtete Inſur⸗ 
gentenhäuptling Pierola hält FR} an der Spitze 
einer zahlreichen Bande in den Hügeln von Torata 
auf und hat einen gutgeleiteten Anhang in der 
Hauptſtadt Lima, beſonders aber im Süden des 
Landes, wo in Folge des verhaßten Ausfuhrzolles 
auf Sodanitrat die größte Erbitterung gegen die 
Regierung des Präſidenten Parda herrſcht, die bei 
der erſten günfligen Gelegenheit zum Ausbruche 


die Gehälter der Beamten ſind ſeit Monaten, in 
manchen Fällen ſeit Jahren rückſtändig und die 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 19. Juni. Wind: NNO. 
Angekommen: Me. Connell (SD.), Smith, 

Pillau, leer. . 
Geſegelt: 8 Petronella, 3 
Harburg, Holz. — Etje, Haak, Bergen, etreide. — 
Hiram, Nepperus, Harburg, Holz. — Gepbine, Lohman, 
Grangemouth, W i ; 
ichts in Sicht. 
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es reichte zu einem Bade aus. mr 2 j un. . 5 = 5 
Generals Prado und des Admirals Montero. Die Es wäre ſehr zu wünſchen, daß ſowohl das Dampfe En — Un, 1 m ein wolſchnucgeades Bahre int le Gelunde 
Regierungspartei beſchloß aber, ihre eigenen Can⸗ | boot wieder die Fahrt um ½6 Uhr aufnähme, als auch GE. f Erg. v.18] bieten die Hoff'ſchen Malz⸗Geſundheits⸗Chocoladen reſp. 
didaten aufzuſtellen. Ihre Wahl fiel auf Dr. Roſas or. „½ conf. J105, 70.105,70 


Chocoladenpulver aus der Fabrik Neue Wilhelmsſtraße 
No. 1. Dieſelben erhitzen und ſchleimen nicht, regen 
1 nicht auf, verderben nicht das Blut, bewirken vielmehr 
Rogg gedrückt, | do. 4% do. | 9540| 95,40 | deſſen regelmäßige Circulation, nähren in mildeſter und 
Ks 141 do. 2% do. [101,90|101,90 doch kräftigſter Weise alle Körperorgane und verleihen 
ni⸗Juli 140 141 |Bers-Märteiis.| 84,70] 84,50 [ein behagliches Gefühl des Wohlbefindens. Die Preiſe 
epbr. Detbr. 144 144,50 Lombardenler. Gp. 183 189,50 von 20 Sgr. und 1 Thlr. pro Pfund find, verhältniß⸗ 
Petroleum Frantoſen .. 508,50 509,50 mäßig billiger, als die aller ähnlichen Fabrikate. Das 
er 200 8 Rumänter .. | 34,80) 34,90 | Chocoladenpulver pro Schachtel 5 und 10 Sgr. — Zur 
Sept.⸗Oct. 25 25 bein. Eiſenbabnſ113,90 118,70] fpeciellen Beſtätigung des Geſagten geben wir Solgendes: 
Rüböl Juni 57,50 57,50]0efter.Grevitan.[396 1395,50 „Ihre Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade und Bruſtmalz⸗ 
Sept. Oct. 59,80 59,80 Turten 69) | 42,50 42,20 bonbons bewähren ſich bei Bruſtleidenden und Recon⸗ 
tagen emp 0 Spiritus loco Oeſt. Silberrentel 68 | 68,10 valescenten ausnehmend gut. Dr. Heigel, pract. Arzt 
f Juni⸗Juli 53 | 52,50)Ruff. Banknoten 280,60 281,20 in Pöggſtall.“ — „Ihr Meals Ghpenlabenpulver wel 
Sept Det. 54,30 Deft. Bantnoten 183,90 183,80 ſich ſchon ſeit längerer Zeit als ein ausgezeichnetes 
ung. Schaß- A. l.“ 94,30 94,30 Wechſelerz. Lond.] 20,42 — ährmittel für mein ſchwächliches Kind. R. Brychar 
Ital. Rente 72,30. 2 


in Z migrad. 
Bremen, 18. Juni. Petroleum. (Schlußbericht.) 


Niederlage bei Albert Neumann in Danzig, 
Standard white loco 10,35 bez., Ze Auguſt 11,00, Jr Langenmarkt No. 3, Otto Sänger, Dirſchau und J. 
Sept. 11, 20, r Oetbr. 11, 40. U 


Stelter, Pr. Stargardt. 
een eee eee Elnem P. T. Publikum 


daß die Züge nach und von Neufahrwaſſer um 55 Weizen gelber 
ni 


Minuten verrückt würden. Das letztere könnte um ſo 
leichter geſchehen, als die beiden Morgenzüge keine An⸗ 
ſchlüſſe von oder nach Dirſchau haben. —0— 


Vermiſchtes. 


188,50 189,50 Pr. Staatsisti.| 92,20 92,20 
aug de . e e 8.40 = 
140 


verloren hat und zum Ueberfluß mit der Kirche nicht 
auf dem beſten Fuße ſteht. Am Rio Grande hauſen 
mächtige Räuberbanden. Ihre Einfälle in Texas 


Provinzielles. 

8 ee 18. Juni. Geſtern wurde hier unter 
roßer Betheiligung der katholiſchen Einwohner in feier⸗ 
licher Proceſſion der ie bee Sd eingeholt und 
zur Kirche geführt. Um dem auſpiel einen großar⸗ 
tigen Anſtrich zu geben, war auch die Schützengilde 
aufgefordert worden, dic an dem Empfange zu betheili⸗ 
en, und was Niemand geglaubt, ge chah: die Gilde 


zu wünſchen übrig und das Süjet aus der Wirklichkeit 
ſehr anſprechend. Es wird gewiß viele Käufer finden. 


Ar der hieſigen höheren Bürgerſchule 
(Weber's Schule) iſt zum 1. October 
d. J eine Lehrerſtelle für den Unterricht 
im Engliſchen und Franzöſiſchen zu beſetzen. 
Gehalt vorläufig 2100 Mark, ſehr bald ent⸗ 
ſprechende Erhöhung. Bewerber, welche die 
fac. docendi in den genannten Fächern, 
wenigſtens bis Secunda inel beſitzen, wollen 
ihre Meldungen nebſt Zeugniſſen bis zum 
10. Juli an den Unterzeichneten einreichen. 
Rieſenburg Weſtpr., den 17. Juni 1875. 
9087) Müller, Dirigent. 


* 


Bekanntmachung. 


Für den Bau der Kaimauer ſind er⸗ 
forderlich: 3 
1. ca. 130 Kbm, kiefern Ganzholz zu Spund⸗ 

pfählen, 20 Zm. ſtark, durchſchnittl. 
37 Em. breit, in Längen von 9,1 M. 
2. „ 30 Kbm. fief. Halbholz 2/87 Zin. ſt., 
in Längen von 5,3 und 7,8 M, 
3. „ 5 Kbm. tief. Kreuzholz 9/5 Zm. ſt, 
i. L. von 5,3 M. 
4. „ 230 UI M. tief. Bohlen, * ft., 26 
5 


f 2 Ein ſchünes Gut, = 
fällige Coupons lösen wir heuteß |& : : 1½ Meile vom Bahnhof, Chauſſee, 
FE bri gefl. Notiz, daß wir von unſeren 2 mit neuen pompdien Wohn und Wirth: 


ab ein: 5 - “ 
Amerlc. GpCt. Staaten-An- rillantvioletten udtieſſchwarzen l ihaftsgebäuden, neuer Brauerei, auf 
leihe. Oesterreichische Sil- Schreib- u. Copirtinten 5000 Smart Montez Baiichraum, 

18 rea orgen, wovon 

fowie von der ff. rothen Morgen ſchöne Niefeltvielen, 100 
Mineraltinte Morgen guten Torfſtich, der Acker iſt 
7 8 ; Weizen⸗, Gerſten⸗ und guter Roggenboden, 
in Flaſchen zu 5 Mr bie 1 70, ein Vorwerk mit neuen Gebäuden und 
dem Herrn Franz Jantzen in gutem Boden, an baaren Revenſen 
Danzig 8 haben. 1300 Thlr., {ol wegen Krenkheit des 
nr 1 omps Beſitzers mit completen Inventar für 


Dresden. 

— 130,00 Thlr. b. 30,000 
Sa ee I - ſchleunigſt 

| 15 Die Truukſucht Thlr. Anzahlung, verkauft 

Schmidt’s Atel er für im höchſten Stadium wird durch mein der Ge: werden dur 

ER) künſtliche Zibne Geier ſundheit unſchädliches Mittel radikal geheilt, Th. Kleemann 

— a gaſſe No 73, vis-a-vis der was auch die täglich eingehenden Dankſchreiben in Dar zig. Brodbänkengaſſe 33 

nitatis⸗Kirch (8462 beweiſen. Achte man daher genau auf meinen 10 anzig, ankengaſſe 33. 

EF % 

angreifen, die keinen Erfolg erzielen, und wende] #! 2 N 

ſich mit Vertrauen an m. Marnauth, für 26,000 Thlr., bei 8000 Thlr. 

Chemiker in Grünberg Niederſchleſten, Nieder- Anzahlung allein gekauft werden. 

straße No. 70. iR (9131 Das wohl viclieitis be 

RE r 3 kannte, dem Herrn Liente⸗ 


ber-Bente. Russ. Boden- 
Credit-Pfandbr. Warschau-®) 
Wien. Prioritäten. 8 
Ebenso realisiren wir sämmtliche ge 
kündigte 5 
American. Staaten-Honds. 
Berlin, den 30. Mai 1875. 8 

Berliner Wechselbank 
Hermann Friedländer 


& Sommerfeld 
46. Unter den Linden 46. 


Zm. breit, i. L. von 2,2 

. „ 300 [fde. M. tief, Karrbohlen, 8 Zm., 

ſt., 26 Zm br., i L. von 5,6 bis 9,4 M. 

Der Submiſſions⸗Termin iſt auf 5 
Dienſtag, den 29. Juni u er., 

Vormittags 10 Uhr, 

in meinem Geſchä uche anberaumt. 

Die Offerten mit der Aufihrift: „Offerte, 

betreffend die Lieferung von Hölzern“ ſind 

vor Beginn des Termines einzureichen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen zur Ein⸗ 

gi aus und werden, gu Erſtattung der 

opialien, auch abſchriftlich mitgetheilt. 
Neufahrwaſſer, den 17. Juni 1875. 


. eeto 
3 


* 


Montag, ben 5. Juli h., Nachmit- 
tags 4 Uhr, findet zu Rothebude beim 
Gaſthofe des Herrn Doethlaff eine 
Fohleuſchau, der nach dem Vereins⸗Hengſt 
Shylock (Mecklenburger Vollblut), gefallenen 
Jugend des unterzeichneten Pferde⸗Zucht⸗ 


h lacs⸗Handſchuße, Zwien⸗ 
8 und Seiden Handſchuhe, 
Militair: Handſchuhe empfieblt 
in allen Qualitäten zu anerkannt 


er 3 g 


e. Vereins ſtatt. — —— nant Berthold gehörige 
ee . aufer, ben Seren Mit dane IVerſüberung ien er 
˖ i i liedern auch die erdezucht In⸗ g . ‚ „mil tair⸗ 

Judd glg ber lichen Glen kerelirenden eingelaben i Vu 8 Sundegafie ar & Flaſche 1 ., fromm gut geritten, ſteht in meinem 


er Hengſt Shylock ſoll dabei vorge | 
führt werden. = 
Der Vorſtand 
des Neumünſter Pferde⸗Zucht | 
Vereins, (9101 


emeinſchaft, ift heute unter No 33 einge- 
Br der Kaufmann Johannes 
Marcks in Graudenz, in Firma J. Marcks 
vor Eingebung feiner Ehe mit Albertine 
geb. Höltzel, durch Vertrag vom 13. Mai 
1875 die Gemeinſchaft der Güter, nicht aber 
die des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 
Graudenz, den 12 Juni 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (9104 


Aufgebot. 


Die am 1. November 1865 auf den 
Namen des Herrn E. Treuge zu Mewe 
gen Actie No. 68 der Mewer Eredit- 
Geſellſchaft über 200 Thlr. iſt verloren 
gegangen 

Auf Antrag des letzten Inhabers dieſer 
Urkunde, Hugo Correns aus Dirſchau, 
werden alle diejenigen, welche an die Ur⸗ 
kunde Anſprüche 7 haben glauben, aufge⸗ 


S 


lang bewährtes Univerfalmittel, i 5 
e ee Neuſilber⸗ Reitbahnſtalle im Auftrage zum Ver 


Bronze, Tomback, plattirte Gegen⸗ * Laszewski, 
fände ſchnell x. dauerhaft n Holzgaſſe No. 24. 


ei e ben mb üben daf. Et ele S Bet 
Ra F Gebre berzuftellen. b herrſch. Wohn. u. Stallung ſoll orts⸗ 
ji en rauchsanweiſung zu bes veränderungs halber verk. werden. Adr. 


en b. u. No. 9095 in der Exp. d. Ztg. 
Albert Neumann, 


Ein f. neues, hüb., compl, 
Danzig, Langenmarkt 3. 


5 


- — SE. 
Selterwaſſerpulber 9 


zur Bereitung eines kräf igen Selier⸗ & 
waſſers, vorzü lich wirkſam gegen 


> 
2 


KRopf⸗ und Magenleiden, ſowie 5 
Engl. Branfepulber, & 
Kalteſchalepulber, 
Limonaden pulver, 
Himbeerſaft, R 
Citronenlimonaden⸗ 


in beliebiger Höhe unter ſchr günſtigen 
und angenehmen Bedingungen zur erſten 
eventi. auch zur zweiten Stelle auf ſtädtiſch! 8 
und ländliche Grundſtücke ſofort in baarem 
Gelde zu Rue durch den Genera 


ustav Brand 

2700 - in Graudenz. 5 
000 N 5 

7 1. Stelle auf ein rentables Mühlen 


einſp., ſchwarzes Geſchirr, 
1 led. Halfter n. 2 led. Trenſen ſ. z. 
verkaufen bei Hrn. Ledat, Krebs⸗ 


markt, in der Hoffnung. (9153 


NEED TR ee 
gute Niederunger 


aner Fragen r 8 Per Küße, dare e 
ſte 

ſonen, Patentachſen, Lang⸗ zum Verkauf; dei Ad. Tor 

baum, Laternen ꝛc., beſon⸗ | dorf wer Altfelde. 

ders für einen Gutsbeſitzer 

paſſend, zu verkaufen Lang 


ornler-Jonas⸗ 


Ein ganz borzügliches 


5 in vorzüglichſter Qualität empfiehlt 
Albert Neumann, 


5 0 (Tafelformat) wird zu 
ordert, ſich bis ſpäteſtens zu dem an der ah m t ; 
ieſigen Gin anfiehenben Termine Danzig Stettin. Danzig, Langenmarkt No. 3. gaſſe No. 44. Juſtrum en =. er 2 
den 7. Juli er., Dampfer „Stolp“, Capt. Marx, geht . LERER ped. d. Ztg. erbeten. 
Vorm 10 Ubr, am 22. Juni, von hier nach Stettin. Sp Ze 
| bei, 1 der Präcluſion damit zu Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen boi N Borddeutscher LIOyd. 
ö melden. x f \ 2 

Rewe ben 18. Mai don es Ferdinand Prowe, Postdampfschifffahrt 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. I. 
. nee 


Die hieſige Bürgermeiſterſtelle, mit einem 


An alten offenen Beinſchäden, Trebs- 
artigen a, Salzfluß und 


Heilung. Sprechstunde: Leip- 
Flechten leidende Perſonen mögen ſich ver- 


zigerstr. ., von 8—1, 4—7 Uhr. 


von Bremen nach Newyork and Baltimore 


fährlichen Gehalt von 1950 R. M. und |trauensvoll um ſichere Hilfe wenden an Auswärt, brieflich._________(5906 | Mosel 26 Juni nach Nemyort | Main 10. Juli nach Newport 
600 R.⸗M. für die Unterhaltun des Bu⸗ Apotheker Maass Halban. Schleſien. it nur 8000 Thaler Anzahlung iſt ein Braunschweig 30. Juni » Baltimore Ohio 14. Juli „ Baltimore 
reaux, ſoll neu beſetzt werden. ualificirte Ent von 784 Morgen mit ſehr Donau 3. Juli „ Newyork 


Baer 2 Sam 
Durch den Milchhändler Grumbkow, Bol: 
tengang No. 10, wird die Milch von 50 
bis 60 Kühen ſofort zu pachten geſucht. (9097 


Ein neues elegantes Nußbaum⸗ 
2 


Pianino 
iſt billig zu verkaufen Altſt. Graben 65, 2 Tr. 


Paſſage⸗Wreiſe nach Newyork: Erſte Cafüte 495 M, zweite Cajüte 300 N 
Zwiſchendeck 120 
Paſſage⸗reiſe nach Baltimore: Cafüte 405 M. Zwiſchendeck 120 N 


Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und deren inländiſche 
Agenten ſowie (7881 


Die Direction des Norddeutſchen Lloyd in Bremen. 


ſchönem, milden Lehmboden, ganz neuen, 
maſſiven Wirthſchaftsgebäuden und maſſivem 
Wohnhauſe, hart an der Chauſſee, 13 Meile 
vom Bahnhof, mit gutem Inventar, ſofort 
billig zu e Selbſtläufer belieben 
ihre Adreſſe u. No. 9090 i. d. Exp. d. Ztg. 
niederzulegen. 


Bewerber wollen, unter ee der At⸗ 
teſte über ihre bisherige Thät gkeit, bis 
ſpäteſtens den 15. Juli c. bei dem Unter⸗ 
zeichneten ſich melden. x 
Schlochau, den 12. Juni 1875. 


eon, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


(9169 


Meine Verlobung mit Fräulein Clement: 
tine Prowe, Tochter des Herrn 
Major von Egloff, zur Zeit in Mewe, 
zeige ich hiermit ergebenſt an. 

Gr. Wirembi, den 17. Juni 1875. 
9176) A. Plehn. 


Verkauf Junge Mädchen 1 

6 5 3 „ Janus anftändiger Familie, der polnischen 
„Ich beabfichtige meine, deutſche Leih⸗ Sprache mächtig, die das Galanterie⸗, Por 
Bibliothek, circa 60°0 Bände enthalt nd, jamentir-, Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
zu einem bill gen Preiſe zu verkaufen. Da⸗ erlernen wollen, finden ſofort Stellung bei 
a pee IE, Wen J. Oettinger, Marienwerder. 
wollen, penſionirten eamten, Buchbindern 4 $ 

z bietet der Betrieb eines Leih⸗Inſtitutes Inſpector geſucht. 


einen beachtenswerthen jährlichen Rein⸗“ Ich ſuche zum halben Jahre einen tüch⸗ 


Actien⸗Brauerei Kl. Hammer. 


Das zum Beſten des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins, für 
Freitag, den 18. huj. annoneirte und nicht ſtattgehabte Eon: 
eert, findet Montag, den 21. hu j. daſelbſt ſtatt. 


Der Vorſtand 
des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins. 


So eben erſchien: 
Sommerfahrplan 
Königlichen Oſtbahu, 


& 52 gım hben 1 15. Pam 1875 Kon, ei e a der aa 
8 2 „ . 8 pector, der zugleich mit der Bu rung 
Berlin tettiner Eiſenbahn eehad rosen.,. — Ernſt Lambeck, vertraut iſt, auch die Polizeiſachen zu übers 

8752) Verlags⸗Buck handlung. nehmen hat Gehalt nach Uebereinkunft. 


Die Eröffnung unſers Etabliſſements, ſowie der kal⸗ 
ten und warmen Seebäder erlauben wir uns hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. — Gleichzeitig werden von Sonntag, 
den 27. d. Mts., die regelmäßigen Coneerte, ausgeführt 
von der Pionier⸗Capelle unter Leitung des Herrn Für⸗ 
ſtenberg an jedem Sonntag und Mittwoch ſtattfinden. 
Entree 2 Sgr. Die Omnibus⸗Verbindung findet von 
obigem Tage regelmäßig von und zu jedem Zuge ſtatt. 


W. Pistorius Erben. 


„Deniſchen 
Pferde⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
nebſt Droſchken⸗Tarif. 

reis 25 Pf. 
Danzig. A. W. Kafemann. 1 


Auction 


mit 

Dam. Schifffahrts⸗Actien. 
Am Montag, den 21. Juni 1875, 
werde ich um 1½% Uhr Nachm., im 

Artushofe behufs Erbregulirung 

39 Stück Danziger Schifffahrts⸗ 

Aetien a Mark 300 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. 


ae Serge Sebringen Innen, "Filet Hau 
2 eleg. braune Stuten, | __ = Si One) 


4 und 5 Jahre alt un Ein 
mehrere Arbeitspferde] Wirthſchaftsbeamter, 


ß R 2 d it u vertraut, 
leben in Anieban k. Dir chan zum Vertu, Uberbaupt Aber fee ene ate 
Zwei ſeltene, ſchöne. weiſen kann, wird bei gutem Gehalt in 
ganz weiße Pfauen Tun enen bei Thorn geſucht. 
ſogleichen Antritt wird ein unver⸗ 
(Hahn und Henne) und ein Paar 3 heixatheter, erfahrener, ſolider und 
bunte Pfauen, 4 Jahre alt, find käufe] energſcher erſter Inſpector geſucht, der 


lich zu haben bei auch die amtlichen Correſpondenzen führen 
= 9138) Hermann Pauls, kann. Gehalt 200 Thlr. pro Anne nebſt 


N, Hirschwald 00. Rofengart, [freier Station, 


Wollwebergaſſe No. 15, 6 Für Ban = Unternehmer. Kleinſtädter, gegenwärtig in Condition, ſucht 


3 in großer, waſſiver Speicher, in ale Offenen werden unter 9078 im 
5: S empfehlen der Milchkannengaſſe belegen, iſt zum wei⸗ der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Waschechte Kinderkleider v. 15 Sgr. an. 
Wollene Kinderkleider von 1% Thlr. 

Kinderkleider in Barrege 


teren Ausbau eines Geſchäfts⸗Locales zu n einer anſt. Familie finden Kinder, die 
ößter Auswahl. 


Pr. Ro 
5 5 Bahnſtation Grunau Weſtyr]] Meldungen nebſt Abſchriſt der Zeugniſſe 
i Oollas, 3 ® Ei pol, Biaxieo, mit vorzügl. Ton, ift | nimmt entgegen unter 9000 d. Exp. d. Zig. 
8989) vereidigter Makler. 5 31 > Schmiebegaffe 15, 2 Tr. zu vermiethen Ein Commis (Materialiſt), 


Herings-Auction. 
Dienſtag, den 22. d. M., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich hierſelbſt Brandgaſſe No. 16 
und 17 (Speicherinſel) eine Schiffs⸗ 
ladung große Kaufmanus⸗Fettheringe 
„ und KK. meiſtbietend verkaufen. 
Für gute Qualität wird garantirt und be⸗ 
kannten Käufern auch Credit bewilligt. 


Lachmann. 


Große 
Mobiliar⸗ u. Reſtaura⸗ 
tions⸗Utenſilien⸗Auection. 


Jopengaſſe 32. 
Berliner Caffee-Haus. 
Dienſtag, d. 22. Juni, von 10 Uhr 


verk. Adr. u. 9170 i. d. Exp. d. Z. erb. die hieſige S ; 
EL DE SR e - 5 ge Schule beſuchen, eine gute 
3 1 rentabl, ſchönes Gartengrundſtück in] Penſion. Nah. Schmiedegaſſe No. 1, 1 Tr. 
ig, Näſchtentbal, über 6:0 Ag Mieth bring. (es wird für mehrere Kinder, im Alter 
iſt 5 . Näheres u. Adreſſe 9169 von 6—11 Jahren, zum 1. October d. 
1 d. Erd. d. Ztg Pa Tr Fels 5 muſikal. Erzieherin 
Ton Dom. 0 a del n oben et re 
übernimmt von ſofort per Bahn in der Die Adreſſe zu erfahren u. 9173 i. d. 
Richtung Pr. Stargardt, Dirſchau, Marienburg] Exp. nd 1 2 ahnen 
. Re BE a a ver Peter Eine, hübſche Sommerwohnung, Stube > 
— u nn —— — — } ter „J. Jele- Kochherd i 17 m 1. 
Bei Schwächezuständen und Serophelsucht niewski in Konitz Weſtpr. 09103 bis e Pauigen Prei — 
der Kinder iſt der 1865er Lubowskyeſche 1 5 55 Sanitätswein Ein verheiratheter junger Mann, 31 Jahre 12 % zu vermiethen. Näheres deiligegeift 
NX Vinum Huncaricum Tokayense — das ſtärkendſte Natur⸗Prodult Walt, mit dem Kaſſen⸗, Rechnungs⸗ und ; guffe 121, im Laden. (9134 
einer einzigen Traubengattung Ungarns. Mit Genehmigung des] Polizei⸗Weſen vertraut, zur Zeit als Rechnungs⸗ e 2 
Mönigl. preuß. Miniſteriums für Medicinal⸗Angelegenheiten und unter führer, Poſt⸗Agent, Amtsvorſteher⸗ und Standes⸗ 
Controle der chemiſchen Analpſe als Garantie ſeiner Aechtheit durch] beamter⸗Stellvertreter in Function, ſucht vom 
Herrn Prof. Dr. Sonnenſchein an der Berliner Univerſität ſind 1. October c. auf einer größeren Begüterung 
Oele ac enen 1 en robe und ärztlicher wage Offerten v 9127 beſbrbert bie Exp 
J 1 . Gebrauchsanweiſung zu 3 „U., zu 1 u. Probefl. zu 75 J, zu . rten su efördert die . 
ab, ee ein — 24 dez n —.— - beziehen aus dem alleinigen Depot bei Herrn 5; EEE ETTE 
lite eingerichtete Meſtauratiens⸗] Besteht seit 1847, Bernhard Braune in Danzig. Fin Amtsjareiber, der mit der Woligel: 
enſilien als: 1 franzöſiſches Billarvp t ä dan : N 1 
. dr, 1 mah Bi - nn = Fr Verwaltung vertraut iſt, wird zum ſoforti⸗ 
mit Zubehör,! mah Büffet mit Spiegel⸗ ge gen Antritt unter günſtigen Bedingungen 
geſucht. 
Sa Meldungen unter Beifügung der Zeugniſſe 
werden ſchriftlich erbeten unter Z 9102 in der 
Exped. d. Ztg. 


Hetien-Branerei. 


Heute Sonntag 


CONGERT. 
Anfang 4 Uhr. 

Nächſten Dienſtag Concert. 

9044) F. Kell. 


U 


ſcheiben, 1 mah. Ladentiſch, 14 Tiſche ME 
mit Wachstuch und gedrehten üßen, 
4 Dtzd. . 5. gut erhaltene 
Se le 5 Hochfpiegel in Bronze 


Fielitz & Meckel, 


u. Marmorconſole, 1 gr. ovaler, bronz. es Ofenfabrik 5 wen < f 

Spiegel und 3 andere dito Kleider B r 7 b er Mi Aſſoeis⸗Geſuch. . 

iche ene e ein. | empfehlen weiße und farbige Oefen in Ss, Auswahl zu den billigsten ., Fur ein hieſtges Gommiffions-Gejdjäft wird GON GERT 
mah. Kleiderſpind, birk, u. mah. Kom- Di : Preisen.“ 5 EEE 


Br he 2 unter 9164 in der Exped. d. 3 

i g. niederzulegen. 

a er gebildeten jüngeren Landwirt er im Kurgarten, 
80 


moden, 2 Korbſtühle, Schlafkommode, 
Bankenräh me, 2 birk. Bettgeftelle mit 
Springfeder⸗ Matratzen, Gardinen u. 
Gardinenſtangen, 1 Billardlampe, 1 


fiene s late, verzügl. Tom, 1 tafel = gediegener Leitung praktisch fortzubüben wüufcht, Örenabier-Regt No. 4. 


förmiges Klavier, 2 Regulatoren und d 8 | weile ich angenehme Stellung als Wirthſchafts⸗ Anfang 5 Uhr. 

andere Uhren, 1 Spielwerk, 12 Stücke & 3 3 3 beamter mit Gehalt nach, Entree 30.85, Kinder 10 

5 — 1 Stutzuhr, Bilder, 1 9 Hi 2 Amerikaniſche Patent⸗Feuerſpritzen Böhrer, „u ante Bl ve RE 
n. (9158 


etten, Haus⸗ u. Se e irr, Anker⸗ 
gebinde, Alfenide⸗Löffel, Meſſer, Gabeln 
und Flaſchen⸗Regale um 12 Uhr 30 
Mille Cigarren und 1 antiken Schach⸗ 
tiſch mit Dambrett e. 

gegen baar verſteigern, wozu einlade. 


Colle „ Auctionator. 


Auction 
in Rexin bei Danzig, 


am 10. Juli er. über 
20 gute Milchkühe, 


8 vorzüglicher Conſtruktion, mit vierrädrigem Wagen, in 3 verſchiedenen Größen, 5 
5% wie ſolche in der Umgegend und auf den Stationen der Berlin-Stettiner Bahn 
2 ſich beſtens bewährt, fertigt und hält eine Probe⸗Spritze zur Anſicht 8 


W. N. Neubäcker, 


Kupfer: und Meſſina⸗Waaren⸗ Fabrik, y 
Danzig, PR No. 81. 8 (7364 & 


9182) Poggenpfuhl 10. zu habe 
Ein lüchtiger junger Landwirth vom Lande H. Buchholz 


ucht zum 1. Juli c. Stelle als alleini 
Inſpeter 5 Leitung des Pringtpals der Kaffeehaus 
Reg Gute als Hofverwalter oder zweiter zum frenndſchaftl. Garten, 


Gefällige Offerten unter No. 9163 in der Neugarten No. 1. 
Exped. d. Ztg. niederzulegen. A 188 Montag, den 00 Juni, 

in junger Mann findet unter b:-- - 
= & en en in unter Jonnements-Goncert 
= Geschäft. e Fe Person a ea für 2 
. Offerten unter Chiffre 9162 in der Exped. Perſonen 3 kl. an der Kaſſe zu haben. 
d. Ztg. niederzulegen. Mr De. 8867) H. Reissmann. 


[Ern ucager Commis, ser bie Sertsande - Friedrich-Wilhelm- 


Billigste 
zwelmal täglich 


erscheinende 
Zeitung Berlins, 


Berliner 


10 Breitenburger Bullen 1 gründlich verſteht wird zum 1. Juli c. ge⸗ En 
40 ſprungfäbige Böcke, nacht. Adreſſen sub 9120 in der Exped. d. Schützenhaus. 
8 ſtarke Arbeitspferde. tg. niederzulegen. Täglich 


Sicheren Käufern wird ein zweimonat⸗ 
licher Credit gewährt. 
Bertram. 


„Landwirihſchaftliche 
Contobücher 


ls: 
Getreide⸗Journaln Manual, 


[Ein junges, anſt Mädchen, welches etwas 
5 mit 


Grosses Concert. 


H. Laudenbach. 2 


Selonke’s Theater. 


Börsen-Courier. 


Grosses e volkswirthschaft- N 
liche Zeitung, politische Zeitung mit reichem 


feuilletonistischen Inhalt. (Morgenausgabe: Politik und 
Feuilleton, Abendausgabe: Handel, Börse, Volkswirthschaft, wichtigste politische #F 
Nachrichten.) 21 


Erscheint I2 Mal wöchentlich, 


Adr. u. 9094 i. d. Exp. 


Exp. d. tg 
Ein practi der Meier 


eſucht. 2 
.. Adreſſen unter No. 9019 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Soubrette Miß Egerton. U. A.: Hier 
wird von Damen barbiert. Poſſe mit 


= i fir ei Geſang. Die Haſen in der Wo e 
Geld⸗Journal u. Manual, Sonntag früh mit dem feuilletonistischen Beiblatt „Die Station.” eme ue 3 it oder: Alle fürchten ſich. Poſſe. Die 
Tagelohn⸗Regiſter Allwöchentlich eine vollständige Verloosungsliste. Bl. anziger neue Zeitung [Lebe unterm Apfelbaum. Kemiſche 

9 bi 7 f wird unter guͤnſtigen Bedingungen ein Pantomime, arrangirt von Herrn Ballet⸗ 
Viehſtands⸗Regiſter, he Verleger und Redacteur meister Rindag. 
Dung⸗ u. Conto⸗Regiſter ze. = Der 3 er r nen 11 seiner, den 3 geſucht. en Eine goldene, emaillirte 

interessen, dem erkehrsieben u m sammten ctlenwesen emidmeten E% ie 2 
empfiehlt Abendausgabe seinen Lesern bei dem billigsten — — rene Danzig poftlag. erb. 


Damenuhr, 


mit einer kurzen zweireihigen 

Kette, iſt vom Bürger ⸗Schützen⸗ 

berg bis zur arg aſſe 

verloren. Gegen ler 

Belohnung ob zs ben Heilige 

ı|geiftgaffe 90. 125, 2 Zr. 
Otto! 

Werde am 27 d. Mts. 9. 45. an ber 
angeg benen Fontaine an Ihnen vorüber⸗ 
geben. Bitte allein zu fein! (9175 
Allerdings kenne ich Deine Wohnung. 

Theile mir aber brieflich mit, wann 
und wo ich Dich ſprechen kann. Mein Herz 
wird Dir immer gehören. A. I. 


Feinen gelben u. grünen 


Ja ba⸗Kaffee ug 


Wilhelm Herrmann, 


Papier⸗ und Schreibmaterialienhandl., 


Gr. Wollwebergaſſe 8. 
Gute Hirſegrütze 


iſt jeder Zeit zu haben bei 
„ Lenz, 
Gr. Kommorsk per Warlubien. 


aller zweimal täglich erscheinenden Berliner Zeitungen eine Ein 2 Wirthſchafier, 
ausserordentlich interessante, politisch-feuilletonistische Morgenzeitung, die 755 Gehalt 100 Maler findet fofort 
sich längst in allen Kreisen durch die Schnelligkeit ihrer Beriehterstattung 1 Geha . 


und durch ihren pikanten Inhalt als eines der beliebtesten Blätter Berlins 3 5 i ee Perſönliche 4135 


ebürgert hat. 77 5 
gebürg Eine Gonpernante 


Das Prineip strengster Unparteilichkeit und Reohtlichkelt 
hat den „Börsen-Courier“ zu dem beliebtesten Berliner Finanzblatte ge- 
macht, — Auf schriftliche Anfragen — zu diesem Zwecke wird zwei Mal im 
Quartal ein Fragebogen beigelegt — wird den Abonnenten sachliche streng 
objective Auskunft gewährt. ‚A 
Abonnements zum Preise von 6 Mark per Quartal durch alle Postan- 

stalten; in Berlin durch die 7 
Zeitungs - Spediteure, Pro- 
benummern werden auf Gratis und franco 
Wunsch gratis und franco 
8 bis 1. Juli er. 


Zu beſetzen 


iſt die Sub- Direction einer anerkannt ſo⸗ 

lden concurrenzfähigen Vieh⸗Verſicherungs⸗ 
Anftalt durch eine ſtrebſame Pexſönlichkeit. 
Mit Referenzen verſehene Offerten ver⸗ 
mittelt unter „Vieh⸗Verſicherung“ die An⸗ 
noncen⸗ Expedition dis Invalidendank. 
Berlin W., Behrenſtraße 24. 9130 


Ein Gürtnergehilfe 


dans derAbonnements- 

Quittung erfolgt in Ber- 

lin, wie ausserhalb 
Zusendung, 


25 Mn, 
Bayer. Schwelzer⸗Käſe, beite Qnalität, Se 2 
r Sch. e „  Aechte Bartzwiebel 


— . — — — aus dem Extracte der vom Pro C. Thedo entdeckten Pflanze agi 8 um billi Preiſe bel 
Zur 1. Klaſſe (7. und 8. Juli) verſendet Unionar beſtebend, beate Din Barmonds anf amglaublige Be Jul Feen, ge bh “+ Nie 5% 
P Looſe Orig 48 t Weiſe und erzeugt ſchon bei ganz jungen Leuten einen vollen und 9122) Laugfubr No. 17. er D 
r. 4 „ kräftigen Bart. Preis per Flacon mit Gebrauchsanweiſung RE 3. — Efrbeten: Adressen vonn Heiligegeiſtgaſſe 29. 
Antheillooſe Ya 14 rankfurt a. M. E 


11. 8 idb TM., Yıs 3½ M. 5 7 8 5 . 155 C. ne in 8 ie 38 
rm epot in Danzig bei Franz Jantzen, Hundegaſſe 38, und 

5 be e bei Richard Lenz, Parfümerie. 1 Brognenbäubi, Beobbänteng, 48, 
Lotterie⸗Comtoir, 
Neue Friedrichſtraße 71, Berlin. ; | 


Provisions-Reisenden, 


die auch kleine Orte besuchen, 


Berlin postlagernd A. A. 5. 


Verantwortlicher Redacteur H. Röduer. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
5 in Danzig. 


Leih⸗Bibliothek⸗ Eee 


1 ir wer 3. „„ u an „ 


I Def Et EEE — 


e, ber! 
für ſpätere Selbſtſtändigkeit BE unter ausgeführt von der Kapelle des 3. Oſtpr. 


„ een LIE IE ene AO ET EN ten ET en 


AI MD 2 Aa Ef r ee Zr Ne EN 


SH EB REP m mn A ee ee 


